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31. Jahr.
Kleine Zeitung für eilige Leſer

S Der Reichspräſident empfing den Reichskanzler Dr. Marx
zur Berichterſtattung über die Neubildung der Regierung.
Der Preußiſche Landtag iſt eröffnet worden; in der Er
öffnungsſitzung kam es zu ſchweren Schlägereten

Bei Schleimünde an der Oſtſee iſt ein Minenleger ex
plodiert; ſechs Matroſen wurden getötet
Gegen den japaniſchen Miniſterpräſidenten Tanaka wurde

ein Mordanſchlag verſucht.

Die Sehnſucht nach dem Miniſterſeſſel. Leichenreden.
Lorbeeren für die „Bremen “Flieger.

ktion einer Null, die
icht und Einfluß

das hat nichts genützt, die Oppoſition zu bändigen. Jn
ſeiner Regierungserklärung hat er überhaupt nur die
Dinge berührt, über die man ſprechen darf. Aber ſeine
Zuhörer dachten an die Dinge, über die er nicht ſprach.
ber die man freilich in den Debatten ausgiebig ſprechen

wird. Auch überAuch über das außen
politiſche Verhältnis zu Deutſchland. In ſeiner Rede ver
mied es Poincaré, das Wort „Locarno“ zu gebrauchen
Jm Palais Bourbon, wo die Franzöſiſche Deputierten
kammer tagt, wird man das nachholen. Schon um feſt
zuſtellen, was das Wort „Locarno“ eigentlich bedeutet.
PaulBoncour, der zurzeit den franzöſiſchen Außenminiſterin Genf vertritt, wird möglicherweiſe elbuch einmal ſagen

können, was ſich nicht Deutſchland, aber was ſich Frank
reich bei der „Locarnopolitik“ eigentlich denkt.

Der neue Deutſche Reichstag wird ſich allerdings mit
außenpolitiſchen Fragen vorerſt kaum Zu beſchäftigen
haben. Wenn er zuſammentritt, werden vermutlich die
Delegierten beim Völkerbundrat gleich die Gelegenheit
benutzen, „nach getaner Arbeit“ bis nach Vertagung
aller Streifragen an die See oder in das Ge
birge überzuſiedeln, deren Hochſaiſon die Diplo
maten mehr intereſſieren mag als Aktenſtaub und
Parlamentsluft. Jm Deutſchen Reichstag wird man ſich
zunächſt nur mit innenpolitiſchen Auseinander
ſetzungen zu amüſieren verſtehen. Man wird Reden
halten, die der Skatſpieler als „Leichenreden“ zu be
zeichnen gewohnt iſt. Uber das Wahlreſultat nämlich.
Man wird „feſtſtellen“, warum das deutſche Volk gerade
ſo und nicht anders gewählt hat. „Leichenreden“ die
keinen Zweck haben. Trotzdem werden ſie den Anſchein
erwecken, als ſei parlamentariſcher Hochbetrieb. Politiſche
Hochſaiſon. Aber im Grunde des Herzens ſehnt man
ſich viel mehr an die See. Oder in die Berge. Oder
zu praktiſcher Arbeit im Beruf. Weil die wirkliche poli
tiſche Hochſaiſon in Deutſchland erſt im Spätherbſt be
ginnen wird. Was bis dahin im Parlament geredet
wird, iſt in der Hauptſache doch nur Lufterſchütterung.

Hochſaiſon iſt nur auf dem Gebiet der Leiſtung
Und da ſtehen wir Deutſche erfreulicherweiſe ganz vorn
in der Reihe. Wenn im ſportlichen Wettkampf in Amſter
dam uns bisher Lorbeeren noch nicht beſchert ſind, ſo
blickt Deutſchland doch jetzt auf jene beiden die von Oſt

nach Weſt zum erſtenmal den Atlantiſchen Ozean über
querten und nun in die Heimat zurückkehren, die den
Lorbeer für ſie vereithält. Leiſtung iſt es, nicht eine
ſchlecht vorbereitete Fahrt ins Ungewiſſe, wie die „Jtalia“
des Generals Nobile ſie unternahm und die jetzt alle
Kulturvölker zwingt, Hilfe zu leiſten. Schon einmal ver
ſchlang die Arktis in Andre einen Mann der im Luft
ballon, nicht einmal im lenkbaren Luftſchiff, den Nordpol
zu erreichen verſuchte. Auch den Jtaliener zwängen die
Naturmächte zu Boden, hinab aufs Eis. Wir hoffen
aber: nicht hinab in den Tod. Hoffen, daß ihm die
Leiſtungsfähigkeit der Luftfahrt von heute Befreiung

bringt. Dr. P.Eröffnung
des Preußiſchen Landtags.

(1. Sitzung Berlin, 8. Juni.
Schon kange vor Beginn der Sitzung ſind das Haus und

die Tribünen ſtark beſest. Auf dem Platz des wieder in den
Landtag zurückkommenden Sozialdemokraken Adolf Hoffmann
ſtand ein Strauß dunkelroter Nelken

Alterspräſident Graf von Poſadowſky eröffnet die erſte
Sitzung, wird jedoch von den Kommuniſten ſofort lärmend
mit den Rufen unterbrochen? Nieder mit der Koalitions-
regierung! Raus mit den politiſchen Gefangenen! Amneſtie!

Als endlich Ruwſtk ru feſtnimmt
BureausDer Alterspräſident begrüßt ſodann die Abgeordneten,
wobei er ſofort wieder von den Kommuniſten lärmend unter
brochen wird „Die Abgeordneten ſitzen ja in den Gefäng-
niſſen!“ Jmmer wieder von den Kommuniſten durch lär
mende Zwiſchenrufe unterbrochen, betont der Alterspräſident,
daß die eigene Verantwortung jedes Abgeordneten im neuen
Volksſtaat ſchwerer wiege als im alten Staat. Die Regierung
habe nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, die be
ſtehende Staatsordnung gegen jeden Verſuch der Vergewalti
guſig zu ſchützen. Mit der beſtehenden Verfaſſung müſſe ſich
jeder Staatsbürger abfinden. Dieſe Verfaſſung ſichere die
Gleichheit jedes Bürgers und die Unverletzlichkeit des Privat
eigentums. Der Alterspräſident ſchließt ſeine Anſprache, in
dem er die Hoffnung ausſpricht, daß trotz aller Gegenſätze
eine gemeinſame Arbeit der Parteien möglich ſein werde. (Zu
ruf bei den Nationalſozialiſten Schluß mit dem Redeverbot
für Adolf Hitler! Schallende Heiterkeit.)

Zur Geſchäftsordnung beantragt nunmehr Abg. Kaſper
(Komm.) ſofortige Abſtimmung über die von ſeiner Fraktion
beantragte Haftentlaſſung der im Gefängnis ſitzenden kommu-
niſtiſchen Abgg. Zobel und Bruhn.

Alterspräſident Graf v. Poſadowſty ſtellt feſt, daß das nur
möglich iſt, wenn kein Abgeordneter Widerſpruch erhebt.

Schwere Schlägereien.
Einige Abgeordnete der Rechten erheben Widerſpruch. So

ſort erheben ſich die Kommuniſten unter ſtürmiſchen Rufen:
Pfui! Unerhört! Wer iſt der Lump? Das iſt ja gar kein Ab
gepordneter! Aufſtehen, du Feigling! Schließlich laufen die
Kommuniſten hinter den Bankreihen herum zur rechten Seite
des Hauſes und drängen den Abg. Ponfieck (Bauern- und
Landvolkpartei), der ſich zu dem Widerſpruch bekennt, den Gang
hinunter auf den Präſidentenſtuhl zu.

Schließlich fallen ſie mit den Fäuſten über ihn her.
Abg. Ponfieck verſucht nur mit erhobenen Armen ſeinen Kopf
vor den Schlägen zu ſchützen, während die übrigen Abgeord
neten der Rechten eine Einmiſchung vermeiden. Von den
Kommuniſten hört man Rufe: Haut ihn!

Darauf verläßt Alterspräſident Graf Poſadowſky den
Präſidentenſtuhl und hebt die Sitzung auf.

Die Kommuniſten laſſen endlich von dem Abg. Ponfieck
ab, während der Tumult im Hauſe noch anhält.

Nach kurzer Pauſe eröffnet Graf Poſadowſky die Sitzung
und ſchlägt vor, die nächſte Sitzung Sonnabend abzuhalten.
Auf Anträge der Kommuniſten wird am Sonnabend über ein
von ihnen eingebrachtes Mißtrauensvotum abgeſtimmt werden.
Außerdem beſchließt das Haus nach kurzer Ausſprache, auf
die Tagesordnung der Sonnabendſitzung auch eine Ausſprache
über Amneſtierung politiſcher Verbrecher zu ſetzen.

Bei den weiteren Beratungen kam es dann
wiederholt zu ſtürmiſchen Tumultſzenen.

Als der Abg. Kube (Nat.Soz.) erklärte, daß ſeine Partei
allen Maßnahmen des Landtages ſolange widerſprechen
werde, als Adolf Hitler das Reden in Preußen verboten ſei,
erhob ſich ein Kommuniſt auf der Tribüne und ſchleuderte ein
paar Worte in den Plenarſaal. Während von den Abgevrd-
neten die Entfernung des Zwiſchenrufers verlangt wurde,
klatſchten die Kommuniſten Beifall.

Unter großem Lärm nimmt dann ein anderer Kommuniſt
auf der Tribüne das Wort und hält eine längere Rede.
Schließlich verläßt der Alterspräſident den Saal, worauf die
Sitzung geſchloſſen wird.

Nächſte Sitzung Sonnabend

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion hat beſchloſſen,
Wieder den Abg. Bartels zum Landtagspräſidenten in Vor
ſchlag zu bringen. Abg. Bartels lag am Schluß der letzten
Landtagsſeſſion ſchwer erkrankt danteder. Es hieß, daß er
infolge ſeines angegriffenen Geſundheitszuſtandes nicht wieder
den Präſidentenſtuhl im Preußiſchen Landtag einnehmen
wolle. Sein Geſundheitszuſtand ſcheint ſich indeſſen ſo ge
beſſert zu haben, daß ſeine Fraktion als die ſtärkſte im Landtag
ihn wieder als Präſidenten des Landtages präſentieren wird.
Seine Wahl ſcheint geſichert zu ſein.

Am Sonnabend wird Miniſterpräſident Braun eine
grundſätzliche Erklärung über die Haltung der Weimarer
Koalition abgeben und zum Ausdruck bringen, daß ſich vor
läufig in Preußen nichts ändern wird. über eine Erweiterung
der Regierungsbaſis könne n gegebener Zeit verhandelt
werden.

n

Notrufe der „Jtalia“?
Die Funkſprüche aus Franz Joſeph Land

Seit Donnerstag werden von verſchiedenen amerika
niſchen Radioamateuren ſowie von der „Citta di Milano“,
dem Hilfsſchiff für die „Jtalia“, Funkſprüche gehört, die
von Nobile ſtammen können. Am meiſten entziffern konnte
eine amerikaniſche Station, die folgenden Funkſpruch ge
hört haben will:

S. O. S. Nobile. Kein Schutz für „Jtalia“, die
gegen Berg rannte. Poſition 84, 15, 10 nördliche
Breite 15, 20, 40 öſtliche Länge Temperatur Null

inige verletzt. H
Rao, Rav, Rao. Nobile.
Die Tatſache, daß um eilige Sendung von Nahrung

gebeten wird, läßt darauf ſchließen, daß ſie nicht imſtande
ſind, mit den Schußwaffen, die ſie an Bord haben, Tiere
zit erjagen, mag dies nun daran liegen, daß dort keine
vorhanden ſind oder daß man die Verletzten nicht allein
laſſen will.

Demgegenüber ſind alle aus Kingsbay ausgeſandten
Rufe ohne Antwort von der „Jtalia geblieben. Man
nimmt daher an, daß die Zeichen, die die „Citta di Mi
land gehört hat und die in Amerika entziffert worden
ne von anderer Seite herſtammen oder Jrrtümer dar

ellen.
Amiutndſen äußerte ſich zu den Nachrichten ſehr ſkeptiſch.

da der Standpunkt nach ſeiner Meinung zu weit gegen
Norden liege. Hauptmann Gottwaldt, der bekannte Polar
kenner, iſt der Auffaſſung, daß es, falls die Meldung zu
treffe, ſehr ſchwer werden würde, die Mannſchaft zu retten
Auch er iſt übrigens der Anſicht, daß Nobile weiter öſtlich
ſein intiſſe.

Rijfſer Lerſen iſt trotz ſchlechten Wetters nach
Franz Joſeph Land geſtartet, um feſtzuſtellen, ob ſich an
dem im Funkſpruch bezeichneten Orte die Jtaliamannſchaſt
befindet. Die „Bragänza“ iſt in Friesland eingefroren
und „Hobby“ ebenfalls in Moſſel Bay. An Bord der
„Citta di Milano“ telegräphierte man die ganze Nacht mit
„Hobby“ und „Braganza“. Es herrſcht ſieberhafte Auf
regung an Bord der „Citta“ und die Radioapparate des
Schiffes arbeiten ohne Pauſe. Die anderen Stationen
wurden aufgefordert, mit ihren Wellen nicht zu ſtören.

Die italieniſche Hilfsmannſchaft in Vadſö hat Befehl
erhalten, nach Jtalien zurückzukehren. 15 Mann ſind
bereits auf der Rückreiſe durch Oslo gekommen

Mißglückter Start zum Aktiantikflug.
Das Flugzeug „Columbia“, das vom Curtiß Field

zum Flug nach Old Orchard geſtartet war, kehrte nach dem
Flugplatz zurück, nachdem es während der ſechs Stunden
Flugzeit faſt ſtändig im Nebel umhergeirrt war.

Das Flugzeug „Friendſhip“ unternahm mit dem
Piloten Stultz, dem Mechaniker Gordon und Frau Amelie
Eahaärt an Bord drei erfolgloſe Startverſuche zu dem
geplanter Europaflug. Offenbar war das Flugzeng über
laſtet und der Wind zu ſchwach

Oberſchleſiſche Fragenh dem Völkerbundrat.

Erledigung des Szt.-Gotthard-Falkles.
Der Völkerbundrat hat die von dem Dreierkomitee

eingebrachten Entſchließungsanträge über den
Zwiſchenfall von Szt. Gotthard und über die eventuelle
Erweiterung der Befugniſſe des Ratspräſidenten ange
nommen. Staatsſekretär von Schubert betonte,
daß es außerordentlich gefährlich wäre, zu weittragende
Folgerungen aus der Tatſache der nicht völligen Klärung
des Szt. Gotthard-Zwiſchenfalles zu ziehen. Der Zwiſchen
fall könne keineswegs als Hindernis für die all
gemeine Abrüſtung angeſehen werden.



In der Frettag ſitzung würden vhne jedeDebatte in drei von den neun auf der Tagesordnitng
ſtehenden o be rſchle ſiſchen Fragen einſtimmig
vom Rat Entſchließungen angenommen. Es handelte ſich
in zwei Fällen um deutſche Beſchwerden wegen polniſcher
bergriffe gegen deutſche Minderheitenſchulen, im dritten
Falle um einen polniſchen Proteſt, der darlegen will, daß
in Deutſch Oberſchleſien. die Polen vielfach verfolgt
würden. Der Berichterſtatter gab hierzu ein Schreiben
der Reichsregierung vom 26. Mai, 1928 bekannt, wonach
durch energiſches Einſchreiten gegen alle Gewalttaten An
gehörigen der polniſchen Minderheit in Deutſch Ober
ſchleſien freie Tätigkeit auf allen Gebieten zugeſichert wird.

Keine Landtagsauflöſung in Sachſen.
See ren Verwaltungsgemeinſchaft.
Der S ä iſſche Landtag hat nach ſechswöchiUnterbrechung ſeine Beratungen wieder ſeemeen,

Ein kommuniſtiſcher Antrag, den Landtag aufzulöſen, da
er nach dem Siege der Linksparteien bei den Reichstags
wahlen ein unmögliches Gebilde ſei, ſoll in der nächſten
Sitzung behandelt werden. Der interfraktionelle Ausſchuß

n en e ung abzulehnen undegierungsumbi rläufi ide a nen g g ildung vorläufig auf ſich
uf eine ſozialdemokratiſche Anfrage über Verlungen wegen Bildung von Verw a t ngsg n n

ſchaften zwiſchen Sachſen und Thüringen
erklärte Miniſterpräſident Held t daß durch Begründung
von Verwaltungsgemeinſchaften ein großer Nutzen für die
öffentliche Verwaltung erzielt werden könne, ohne daß die
Länder ihre Hoheitsrechte aufgeben. Sobald in der ge
Planten Ausſprache zwiſchen dem ſächſiſchen und dem
thüringiſchen Kabinett eine Einigung über den Umfang
der abzuſchließenden Verwaltungsgemeinſchaften gefunden
ſein werde, werde die ſächſiſche Regierung dem Landtag
eine entſprechende Vorlage unterbreiten.

Deutſche Erklärung zum Schachtyprozeß.
Die Firma Knapp verteidigt ihre Maſchinen

Zu den Ausſagen des Monteurs Badſtieber im
Moskauer Schachty oder Donezprozeß gibt die Firma
Knappin Wanne-Eickel eine Erklärung ab, in der
geſagt wird, daß die Ausſagen Badſtiebers ihr völlig un
verſtändlich ſeien. Es ſeien nur gute Maſchinen zur Ab
ſendung gelangt. Eidesſtattliche Erklärungen hierüber
ſeien von den in Frage kommenden Beamten der Firma
abgegeben worden. Weitere eidesſtattliche Erklärungen
ſeien zur Verfügung geſtellt, dahingehend, daß keiner
lei Beſtechungs Schmier- oder Schweige-
gelder gezahlt worden ſeien. Vertreter der Firma ſeien
bereit, dieſe Ausſagen vor deutſchen Gerichten oder auch
in Moskau unter Eid zu wiederholen. Jm übrigen iſt
die Firma der Anſicht, daß der wirkliche Sachverhalt ſich
im Verlaufe des Prozeſſes klar ergeben werde

Arteilsbegründung in der
Staats anwaltsaffäre.

ichtsrat Pelter h ſpary uPeltzer einen Verweis erhalten gegen Dr.
auf Dienſtentlaſſung erkannt.

Jn der Begründung zum Urteil im Prozeß Kußmänn
GCaſpary, die Senatspräſident Dr. Preiſer abgab, heißt es u. a
der Senat ſei mit ſtarker innerer Anteilnahme an die Be
ratung der Sache herangegangen im Hinblick darauf, daß hier
drei tüchtige, hoffnungsvolle Beamte abgeurteilt werden
mußten. Dieſe innere Anteilnahme ſei um ſo größer geweſen
als ſich der erheblichſte Teil der Angriffe, die in breiteſter
Offentlichkeit gegen dieſe Beamten erhoben worden ſeien,

als völlig haltlos herausgeſtellt
habe. Leider ſeien die Beamten aber in anderer Be
ziehung als ſchuldig befunden worden und müßten deshalb
beſtraft werden. Von Peltzer nehme der Senat an,
daß er ſich bei den Vernehmungen zur Vorbereitung des Ver
fahrens gegen Knoll und Kußmann durch

Aktenbeſeitigung
der bewußten Unwahrhaftigkeit ſchuldig gemacht habe. Peltzer
habe ferner verſchwiegen, daß er den Bericht des Rechnungs-
hofes dem Knoll ſelbſt übergeben habe Caäſpary habe ſich
in drei Fällen einer diſziplinariſchen Verfehlung ſchuldig ge
macht. Die Begründung des Urteils gegen Kußmaänn
liegt vornehmlich in den Diſziplinar rfehlüngen, da er ſich
an den „Schmähartikeln“ wie Dr. Caſpary, beteiligt habe.
Weiter habe ſich Kußmann der Unwahrhaftigkeit ſchuldig ge
macht. Schwerer aber als alle dieſe Verfehlungen wiege die
Zuziehung Kne 5 als Vertrauensmann. ſonders, da ſie ohne
irgendeine V digung der Vorge über dieſe Verbin
dung erfolgt ſ. Schwerwiegend ſeien ch die Verfehlungen
Kußmanns auf außerdienſtlichem Gebiete.

Eröffnung der Franzöſiſchen Kammer.
Eine Rede des Kammerpräſidenten.

Bei der Eröffnung der Sitzung der Deputiertenkammer
hielt Kammerpräſident Bouiſſon eine Rede. Nach Er
wähnung der dringendſten Arbeiten auf währungspolitiſchem,
en ernet wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet fuhr Boutſ
on fort:

Was die vor zehn Jahren wieder franzöſiſch gewordenen
Departements angeht, ſo möge die Bevölkerung dieſer Gebiete
tief davon überzeugt ſein, daß die Abgeordnetenkammer ihre
Jntereſſen und ihre Empfindungen immer berückſichtigen
wird. Aber indem die Bewohner dieſer Departements wieder
Franzoſen geworden ſind, ſind ſie Bürger der Franzöſiſchen
Republik geworden, und die Franzöſiſche Republik wird ent
ſprechend dem Willen ihrer Gründer ſtets ihre Einheit und
Unteilbarkeit bekunden.

Hierauf nahm Poincare das Wort, der ſich zunächſt mit
innenpolitiſchen Fragen beſchäftigte. Er wandte ſich hierbei
beſonders gegen die großen Verbände, die ſich in die Führung
der Politik einzumiſchen verſuchten.

Poincare über die Friedensverträge.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam Poinearé

auf die Außenpolitik Frankreichs zu ſprechen. Der Miniſter
präſident betonte dabei, daß Frankreich in einem noch un
ruhigen Europa ſeine Grenzen ſchützen müſſe. Er verſicherte
dabei, daß Frankreich von friedlichen Abſichten beſeelt ſei.
Nach jedem Konflikt geſchehe es, daß die Sieger den Beſiegten
die Hand reichten, wenn dieſe bereit ſeien, ehrlich die Verträge
einzuhalten, wenn ſie die Exinnerung an die Feindſeligkeiten
nicht verewigen wollen. Frankreich will keine Gelegenheit

vorübergehen laſſen, zu beweiſen, daß es den Löſungen durch
Gewalt die Schiedsgerichtslöſungen vorzieht, daß ſie zu allen
Annäherungen bereit iſt, vorausgeſetzt, daß kein Hintergedanke
einer Reviſion von Verträgen die Brücke zu freundſchaftlichen
Beziehungen trübt vder verhindert.

Poincares Programmerklärung.
Die Elſäſſerinterpellation vertagt.
Poincarés Regierungserklärung hat in der Pariſer

Preſſe eine ziemlich kalte Aufnahme gefunden. Man weiſt
darauf hin, daß ſie zu lang und viel zu unbeſtimmt ge
weſen ſei. Sie habe kein Wort über den Dawes-
Plan und über die interalliterten Schulden enthalten
und auch nichts Beſtimmtes über die Stabiliſierungs
abſichten der Regierung geſagt. Bemerkenswert erſcheint
nur, was Poincaré über die Friedensverträge ge
ſagt hat.

Der Miniſterpräſident betonte, daß Frankreich in
einem noch unruhigen Europa ſeine Grenzen ſchützen
müſſe. Das Land ſei von friedlichen Abſichten beſeelt.
Nach jedem Konflikt geſchehe es, daß die Sieger den Be
ſiegten die Hand reichten, wenn dieſe bereit ſeien, ehrlich
die Verträge einzuhalten und die Erinnerung an die
Feindſeligkeiten nicht verewigen wollen. Frankreich wolle
keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, zu beweiſen, daß
es den Löſungen durch Gewalt die Schiedsgerichts
löſungen vorziehe, daß es zu allen Annäherungen bereit
ſei, vorausgeſetzt, daß kein „Hintergedanke einer Reviſion
von Verträgen“ die Brücke zu freundſchaftlichen Beziehun
gen abbreche.

Nach der Regierungserklärung verlangte der
elſäſſiſche Abgeordnete Walther die ſofortige Be
ſprechung ſeines Antrages auf Freilaſſüng der in Kolmar
verurteilten Abgeordneten Ricklin und Roſſé. Die
Ausführungen Walthers wurden andauernd durch lär-
mende Kundgebungen unterbrochen. Unter ungeheuerer
Erregung des Hauſes wurde dann über den Antrag ab
geſtimmt. Mit 427 gegen 169 Stimmen beſchloß die
Kammer, die Beſprechung der Interpellation Walthers
um eine Woche zu vertagen. e

Mordanſchlag auf den japaniſchen
Miniſterpräſidenten.

Der Miniſter nicht verletzt.
Nach einer Meldung aus Tokio wurde in Uyen a

auf den japaniſchen Miniſterpräſidenten Tanaka, der ſich
auf der Fahrt zu einer Parteikonferenz befand, ein Mord
anſchlag verſucht. Ein Mann in Arbeiterkleidung ſprang
auf den Miniſter zu, um ihn mit einem Dolch niederzu
ſtechen. Durch das rechtzeitige Zugreifen von Polizei
beamten wurde das Attentat verhindert und der Atten-
täter verhaftet. Ein Abgeordneter, der den Miniſter be
gleitete, ſoll einen Dolchſtich ins Bein erhalten haben.

Die Polizei hatte, wie berichtet wird, von der Abſicht
der aufgelöſten Kommuniſtiſchen Partei RadoNaminto,
auf den Miniſterpräſidenten einen Anſchlag zu verüben,
rechtzeitig Kenntnis erhalten; auf dieſe Weiſe war es

möglich, den mit der Ermordung beauftragten Mann feſt
zZunehme
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Beſprechungen beim Reichspräſidenten über die Neubildung
der Regierung.

Der Reichspräſident v. Hindenburg empfing den
Reichskanzler Dr. Marx zu einer Beſprechung über die
Neubildung der Regierung. Vorgeſehen ſind noch eine
Beſprechung des Reichspräſidenten mit dem Reichstags
präſidenten Loö be und eine Reihe von Einzelbeſprechun
gen mit den Führern der Fraktionen des Reichstages.
Wie verlautet, hat Dr. Marx dem Reichspräſidenten vor
geſchlagen mit Rückſicht auf das Wahlergebnis den Vor
ſitzenden der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, Ab
geordneten Müller Franken, mit der Neubildung der
Reichsregierung zu beauftragen.

Die Reichsregierung an die italieniſche Botſchaft.
An den italieniſchen Botſchafter in Berlin iſt vom

ſtellvertretenden Staatsſekretär im Auswärtigen Amt aus
Anlaß des gegen das Botſchaftsgebäude gerichteten Stein
bombardements ein Schreiben gerichtet worden, in dem
im Namen der Reichsregierung der Vorfall auf das
ſchärfſte verurteilt und auf das tiefſte bedauert wird. Jn
der Note wird weiterhin betont, daß im Einvernehmen
mit der preußiſchen Regierung ſofort die zu einer Feſt
ſtellung und Beſtrafung der Schuldigen erforderlichen
Schritte eingeleitet worden ſeien.

Aus In und Ausland
Brüſſel. Bei den Beratungen zum Finanzhaushalt erklärte

der Finanzminiſter, daß von einer Abänderung des
Dawes- Planes keine Rede ſein könne.

Paris. „Chicago Tribune“ verzeichnet das Gerücht, daß
Poincaré die Verordnung über die Stabiliſierung am
30. Juni erlaſſen werde.

Paris. Die Académie Frangaiſe wählte den ehemaligen
Botſchafter in Petersburg, Maurice Paléologue, zu ihrem
Mitglied.

London Das ägyptiſche Außenminiſterium veröffentlicht
einen Bericht über die Unterzeichnung eines Freundſchaftsver
trages mit Afghaniſtan.

Liſſabon. Die Polizei hat eine Verſchwörung zum
Sturze der Republik aufgedeckt. Es wurden zahl
reiche Verhaftungen vorgenommen.

Oslo. Vier der Arbeiterpartei angehörende Mitglie
der des Storthings, darunter der frühere Verteidigungs-
miniſter, erhielten einen polizeilichen Straſbeſehl über je 500
Kronen, weil ſie Bauarbeitern, die in einem ungeſetzlichen
Streik begriffen waren, Streikunterſtützung zugewendet haben.

DTirana. Das albaniſche Parlament erklärte ſich ſelbſt für
aufgelöſt, nachdem Senat Und Abgeordnetenkammer ihre Un
zuſtändigkeit für eine allgemeine Reviſion der Verfaſſung feſt
geſtellt hatten.

ßallicken des

Exploſionsunglück bei einer Marineübung.
Sechs Tote, vier Schwerverletzte

Bei einer übung des Sperrverſuchskommandos der
Reichsmarine im Seegebiet öſtlich Schleimünde (Oſtſee)
explodierte aus bisher noch unbekannten Gründen auf
dem Minenleger C. 12“ ein Sprengkörper. Auf C. e
und dem neben ihm liegenden C. 8“ wurden ſechs Sol
daten des Sperrkommandos tködlich, drei weitere Soldaten
und ein Angeſtellter ſchwer verletzt.

Außerdem wurden vier Angehörige der Reichsmarine
leicht verletzt, darunter Kapitänleutnant Magnuſſen. Die
Toten und die Schwerverletzten, die bis auf einen Matroſen
gefreiten aus Schwerin ſämtlich unverheiratet ſind,
wurden nach ſofortiger ärztlicher Verſorgung durch den
in See befindlichen Oberarzt des Sperrverſuchskommandos
nach dem Marinelazarett Kiel-Wik geſchafft. Die beiden
Fahrzeuge (es handelt ſich um kleine Hilfsfahrzeuge für
den Minendienſt, die ſchon ſeit längerer Zeit im Minen
dienſt ſtehen) ſind nur leicht beſchädigt.

Durch die Exploſion wurden ſofort getötet: Ober
maſchiniſtenmaat Vogt aus Frankfurt am Main, Stabs
matroſengefreiter Ernſt Ganz aus Berlin, Franz Bielow
aus BerlinNeukölln, Ruttkowſki aus Danzig, Göſchl aus
n und Obermatroſengefreiter Emil Röther aus
Danzig.

Die bungen des Sperrverſuchskommandos in Kiel
werden ſchon ſeit Jahren vorgenommen und bisher war
ein Unfall noch nicht zu verzeichnen. Es handelt ſich um
kleine Minenlegerboote, die teilweiſe ſogar keine Antriebs
maſchinen haben und deshalb von anderen Schiffen bei
den bungen ins Schlepptau genommen werden müſſen.
Die Beſatzung dieſer kleinen Hilfsfahrzeuge beſteht aus
wenigen, aber ſehr erprobten Leuten. Die auf den Booten
zur Exploſion gelangten Sprengkörper ſind nicht mit
Minen zu verwechſeln.

Alexander und Hraga von Serbien.

Der 25. Jahrestag der ſerbiſchen Königstragödie
Jn der Nacht zum II. Juni 1903 wurden König Alexander

von Serbien und ſeine Gemahlin, ehemalige Frau Draga
Maſchin, im Konak zu Belgrad durch verſchworene Offiziere
ermordet. Mit ihnen zugleich fielen als Opfer der Offiziers
verſchwörung die Brüder der Königin, der Miniſterpräſident
Zinzar Markowitſch und mehrere andere hochgeſtellte An
hänger des Königspaares. Dieſer Mord bedeutete das Ende
der Dynaſtie Obrenowitſch, die ſchon unter Alexanders Vater,
dem König Milan, ſich in Serbien unbeliebt gemacht und
durch allerlei Familienſkandale in der ganzen Welt unlieb
ſames Aufſehen erregt hatte. Milan hatte, nachdem er ſich
von ſeiner Gemahlin, der Königin Natalie, hatte ſcheiden
laſſen, im März 1889 zugunſten des 13jährigen Alexander
abgedankt und ſogar auf das ſerbiſche Bürgerrecht verzichtet,
was ihn jedoch nicht hinderte, immer wieder nach Serbien
zurückzukehren, mit der Abſicht, ſich ſeine Schulden aus dem
ſerbiſchen Staatsſchatz bezahlen zu laſſen. Als der junge
Alexander dann die ſchlecht beleumdete Witwe des Jngenieurs
Maſchin, die beträchtlich älter war als er, als Gattin heim
führte und ganz an ihrem Schürzenzipfel hing, ſagte ſich
Milan tief gekränkt von ihm los und zog ſich grollend nach
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Serbien fort. Seine Heirat mit der Draga Maſchin, die
wiederholt öffentlich brüskiert wurde, hatte ihn vollends un
möglich gemacht, und als er gar die Abſicht kundgab, einen
Bruder ſeiner Frau zum Thronfolger zu proklamieren, war
für die ſerbiſche Militärpartei das Maß ſeiner Sünden voll,
und es folgte die ſchreckliche Tragödie. Vier Tage nach der
Ermordung des Königspaares wählte die Serbiſche National

Karageorgjewitſch, der lange als armer Prinz im Exil geleb
hatte, zum König. Unter dem Namen Peter I. beſtieg er am
24. Juni 1903 den Thron. Die Mörder Alexanders und
Dragas ſicherten ſich Amneſtie und hohe Stellungen, was in
der Bevölkerung und in den Offizierskorps der Provinz große
Unzufriedenheit erregte. Die Großmächte beriefen ihre Ge
ſandten aus Belgrad ab, bis die Beſtrafung der Mörder er
folgt ſei. 1904 erſt wurden die Mordgeſellen ſanft verab-
ſchiedet, worauf die Geſandten bis auf den engliſchen, der
noch lange grollte, zurückkehrten. Unter Peter und ſeinem
Sohn und Nachfolger, der jetzt auf dem ſüdſlawiſchen Throne
ſitzt, wurde dann Serbien durch mehrere Balkankriege und
den Weltkrieg zu einem einheitlichen Staate zuſammen

geſchweißt. SBerliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

8. 6. 7.6 8. G. 7. 6.Weiz., märk 261-264 261-264 Weizkl. f. Bln. 17,0 17,0
pommerſch. S S Rogkl. f. Bln. 18,5 18,5
Rogg., märk 277279 277-279 Raps S
pommerſch. S Leinſaat Sweſtpreuß. S S Vikt. Erbſen 5060 5062Braugerſte 248278 248-278 kl. Speiſeerbſ. 32403540
Futtergerſte Futtererbſen 24-26 2426
Hafer, märk. 260265 261-267Peluſchken 240-24,5 24,0-24,5
pommerſch. Ackerbohnen 28,0-240 28,0-240
weſtpreuß. S Wicken 250-27,0 25,0-27,0

Weizenmehl Lupin., blau 142- 15,5 14,2-15,5
p. 100 kg Fr. Lupin, gelbe 16/0-170 160-17/0Brlbr. inkl. Seradella 23,028,0 23,028,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 18, 8-19,018,8-19,0
Mrk. ü. Not 32,236,232,2-36,2 Leinkuchen 28,0-28,6 28,0-28,6

Roggenmehl Trockenſchtzl. 15,4-15,6 15,2-15,4
p. 100 kg fr. Soya-Schrot 20,6-21,2 20,6-21,2
Berlin br Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 36,239,036,2-39,0 Kartoffelflek. 26,5-27,026,5-27,0

Berliner Magerviehmarkt in Friedrichsfelde. Auftrieb:
571 Rinder, darunker 550 Milchkühe, 5 Bullen, 16 Stück Jung-
vieh, 170 Kälber, 542 Pferde. Verlauf: Güte Qualität ge
ſucht, ſonſt ruhig. Es wurden gezahlt. Milchkühe und hoch
trägende Kühe je nach Qualität 280—550 Mark. Ausgeſüchte
Kühe und Kälber über Notiz. Tragende Färſen je nach
Qualität 250-460 Mark. Ausgeſuüchte Färſen über Notiz
Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere, Färſen 44 47 Mark je
Zentner Lebendgewicht. Ausgeſuüchte Poſten über Notiz
Pferdemarkt: Preiſe je nach Qualität 200 1200, Schlacht
pferde 50—-200 Mark. Stilles Geſchäft bei feſten Preiſen.

verſammlung den alten Widerſacher der Obrenowitſch, Peter

D



auch, damit wir ſehen lernen, daß alles recht

Der Evangeliſche Bund in Danzig.
Die Marienkirche ein Symbol deutſcher Treue

Die 32. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes
wird vom 8. bis 11. Juni in Danzig abgehalten. Mehrere
hundert deutſche evangeliſche Geiſtliche ſind mit ihren Damen
erſchienen. Den Auftakt der Tagung bildete ein vom Senat
der Freien Stadt Danzig veranſtalteter Begrüßungsabend.

Senatspräſident Sahm hob hervor, daß viele deutſche
Männer und Frauen ſich mit den Danziger Glaubens und
Volksgenoſſen im Schatten der alten Marienkirche zuſammen
gefunden haben, der Kirche, die ein Symbol chriſtlichen Geiſtes
und deutſcher Treue war und bleiben ſoll. Das Verhältnis
zur deutſchen Evangeliſchen Kirche und ihren Vereinigungen ſei
m Danzig nicht nur das einer Schickſals gemein
chaft, ſondern das einer Rechtsgemeinſchaft. Mit leb

haftem Beifall nahm die Verſammlung den ſchlichten, herz
lichen Willkommensgruß auf.

Der ſprechende Automat.

Eine amerikaniſche Erfindung.
Eine neue „ſprechende Maſchine“, die z. B. Kunden in

einem Geſchäft bedienen und ganze Sätze wiederholen
können ſoll, iſt von der Remington Arms Comp. konſtru
iert worden. Man will nun eine Geſellſchaft mit einem
Kapital von 25 Millionen Dollar vbilden, um den Apparat
auf den Markt zu bringen.

Seit einiger Zeit iſt bereits auf einem abgelegenen
Waſſerreſervoir in den Vereinigten Staaten ein ähnlicher
Automat in Tätigkeit, der auf telephoniſchen Anruf die
Waſſerhöhe mißt und den Stand dem Anfrager mitteilt
Mancher Verkäufer wäre froh, wenn er ſeine Arbeit

einem gefühlloſen Automaten übertragen könnte. Aber
vorläufig gehört ja immer noch Geiſt zum Verkaufen und
es iſt nicht zu befürchten, daß die Verkäufer nun auf die
Straße geſetzt werden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 8. Juni

De Regierungsbildung in Anhalt.
Deſſau. Die Sozialdemokraten ſind an die Deutſche Volks

Partei wegen Beteiligung an der Regierung herangetrelen.
Bei den Verhandlungen mit der Sozialdemokratie iſt dieſer
als Bedingung für die eventuelle Beteiligung an der Re
gierung ſeitens der Deutſchen Volkspartei ein Programm zur
Annahme vorgelegt worden, das u. a. folgende Punkte um
faßt. Senkung der Realſteutern in Staat und Gemeinden,
energiſche Fortſetzung der Verwaltungsreform, Berufung
eines Sparkommiſſars, Beibehaltung des bisherigen Zuſtandes
hinſichtlich des Religionscharakters der anhaltiſchen Schule.
Hinſichtlich der Miniſterfrage wurde der Vorſchlag gemacht
einen Fachminiſter, nicht einen Sozialdemokraten, mit einem
parlamentariſchen Beirät zu wählen Falls dieſer Vorſchlag
Unannehmbar ſei, ſollen zwei Miniſter, ein Sozialdemokrat
Und ein Volksparteiler, die Regierung bilden. Die Sozial
demokratie ſagte zu, die Vorſchläge zu prüfen

Warmes Wetter in Sicht.
Die Beſſerung der Wetterlage, die ſich gegen Ende ver

Vorwoche ankündigte, ſetzte ſich nur ſehr langſam durch, da
das TDiefdruckgebiet, das im Oſten Europas lag, nur mit
geringer Geſchwindigkeit abzog. Jmmerhin brachten die
erſten Tage der letzten Woche eine durchgreifende Verände
rung. Die Temperaturen, die zuvor noch weit unter den
Normalwerten gelegen hatten, ſtiegen bei aufklärendem
Himmel ganz erheblich. Mitte der Woche wurden an vielen
Orten 20 Grad Celſtus überſchritten. Dann traten aber neue
Störungen auf. Zunächſt erſchienen kleinere Tiefdruckwirbel
über Mittelſkandinavien, die ihren Einfluß ſehr ſchnell ſüd
wärts ausdehnten. Jm Laufe des Donnerstags kam es in
Nord und Mitteldeutſchland vielfach zu Gewitterregen, die
jedoch zunächſt keine weſentliche Abkühlung brachten. Jn
Mitteldeutſchland fielen dabei ziemlich erhebliche Nieder
ſchlagsmengen. Nach der allgemeinen Wetterlage muß man
auch für die nächſten Tage mit einer Fortdauer der Gewitter
ſtörungen rechnen. Eine weſentliche Temperaturabnahme iſt
nicht zu erwarten; im Gegenteil kann man damit rechnen,
daß wir nach dem Aufhören dieſer Störungen recht warmes

Wetter bekommen r t
Slückliche Augen.

Ev. Joh 3, 3: Es ſei denn, daß
jemand von neuem geboren werde,
ſonſt kann er das Reich Gottes nicht
ſehen.

„Jhr glücklichen Augen, was je ihr geſeh'n,
Es ſei wie es wolle, es war doch ſo ſchön!“

So läßt Goethe den greiſen Türmer ſingen. Ein ſelt
fames Wort! Alles war ſchön Hat er Schlimmes nicht
geſeh'n? Doch, genug und übergenug. Aber ſeine Augen
waren ſo klar, daß ſie im Schlimmen verborgene Schön
heit erkannten. Alles war ſchön! Wer ſo „glückliche
Augen“ hätte! Einer hat ſie gehabt: Jeſus. Er
alles, was die anderen auch ſahen. Aber er ſah auch,
ſie nicht wahrnahmen: die wirkenden Kräfte und den tiefen
Sinn dahinter. Paßt auf! Man ſagt uns heute, das
ganze Leben in der Natur ſei ein einziger Kampf ums
Daſein voll lauter Vernichtung. Das ſtimmt. Das hat
Jeſus auch geſehen. Keiner hat ja ſo klar und erſchüttert
davon geredet, daß alles, aber auch alles vergeht und ver
gehen muß. Aber doch ſpricht er vom Vater, der das
Blümchen ſchmückt, der den Sperling ernährt: glücklich
ſieht er hinter aller Zerſtörung ihn, der liebt, der ſchafft.
Und in der Weltgeſchichte Man ſagt heute gern, die
zanze Menſchengeſchichte ſei ein Knäuel von Greueln.
Daran iſt viel Wahres äußerlich angeſehen Jeſus
hat das Grauenvolle der Menſchengeſchichte auch geſehen,
ja er ſieht mit grauſiger Klarheit, wie durch ſein Wort
gerade entſetzliches Töten in der Menſchheit entfeſſelt
werden wird. Aber nun ſchließt er nicht die Augen ünd
klagt; er bleibt auch nicht an dieſem äußeren Anblick
hangen, ſondern er ſchaut durch ihn hindurch bis nieder
auf den tiefſten Grund und ſieht, wie Gott ſelbſt da die
Fäden webt, ſein Reich zu wirken. Wo wir Sinnloſes
ſehen, ſieht er Gott; wo wir Zerſtörung erblicken, ſieht er
ſich und uns im Königreich Gottes Woher er dieſe
Klarheit hat? Weil er Gott ganz in ſich aufgenommen
hat und ihm ſich ganz hingibt, erkennt er ihn güch da, wo
er anderen verborgen iſt. Herr, komm und ſie uns
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Bei der am 1. Juni durchgeführten

Schweinezählung wurden hierorts in 321 Haushaltungen
gezählt unter 8 Wochen alte Ferkel 164 Stück, noch nicht

Jahr alte Schweine 446, Zuchteber 8, Zuchtſauen 58,
ejährige und ältere Schweine 297, im Ganzen 973 Schweine

Annaburg. Geſtern morgen durchzogen zwei Züge
des Reiter- Regiments Nr. 12 aus Grimma, von Zeckritz
kommend, unſern Ort. Die Truppe befand ſich auf dem
Marſch nach Jüterbog, um dort ihr Regimentsexerzieren
abzuhalten. Die Uebung währt einſchließlich Hin und Rück
marſch fünf Wochen.

Schweinitz, 6. Juni. Mit den Vorbereitungen des
am 8. und 9. Juli d. J. ſtattfindenden Heimat- und Schul
feſtes iſt geſtern durch den hierzu gewählten Ausſchuß be
gonnen worden, Es wird in dieſem Jahre das 103. Heimat
und Schulfeſt gefeiert.

Großtreben, 5. Juni. Geſtern vormittag gegen 10 Ahr,
ertönte in unſerem Orte die Feuerglocke. Jn dem Anweſen
des Landwirts Rabe brannte der große Backofen und ein
angrenzender Holz und Kohlenſchuppen. Die Feuerwehr
war raſch zur Stelle. Es galt vor allem die angrenzenden
Stallungen des Güntherſchen Anweſens zu ſchützen, die
außerordentlich gefährdet waren. Es gelang der hieſigen
Feuerwehr ſehr bald, des Feuers Herr zu werden. Zwar
brannten die beiden vom Feuer ergriffenen Bauten nieder
und mußten eingeriſſen werden, um ein Weitergreifen des
Feuers zu verhindern, aber alle umliegenden Gebäude waren
geſichert. Nach etwa drei Stunden war alle Gefahr beſeitigt

Pretzſch, 5. Juni. Der Betrieb des hieſigen Eiſen
moorbades iſt jetzt in vollem Gange. Die bisherige Beſucher
zahl beläuft ſich bis Ende Mai auf 616. Jm Vergleich zu
dem Vorjahre hat ſich die Zahl der Beſucher bedeutend
erhöht, ſo daß bis zur Fertigſtellung des Erweiterungsbaues
des Bades bereits früh vor 6 Uhr mit den Badekuren be
gonnen und der Tag bis zum ſpäten Abend ausgenutzt
werden muß. Auch im Familienfreibade am Elbſtrande regt
ſich das Badeleben bereits wieder.

Belgern, 6. Juni. Heute früh kurz nach 2 Ahr wurde
unſere Einwohnerſchaft durch Feuerſignal und Sturmläuten
aus dem Schlafe geweckt. Jm Grundſtück Sämann, Bäckerei
Schubert, Ecke Oſchatzerſtraße war auf noch ungeklärte Weiſe
Feuer entſtanden, das ſehr ſchnell einen größeren Umfang
annahm und das Hintergebäude, ſowie die angrenzende
Scheune des Seilermeiſters Müller einäſcherte. Auch das
Wohnhaus des Friſeurmeiſters Lempe wurde in Mitleiden
ſchaft gezogen. Die freiwillige, ſowie ein Teil der ſtädtiſchen
Feuerwehr griff das Feuer ſofort mit 6 Schlauchleitungen
an. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden
und ein weiteres Uebergreifen wurde, infolge der Windſtille,
vermieden

Schildau. Jm benachbarten Kobershain erbat ſich der
Sohn des Hofmeiſters N. vom Inſpektor des Rittergutes
das Motorrad, um einmal um den Hof zu fahren Die
Bitte wurde ihm auch gewährt da er verſicherte fahren zu
können. Es blieb aber nicht bei der Runde um den Hof,
ſondern der Sportluſtige wollte auch ſein Können auf der
Landſtraße zeigen. Doch das ſollte ihm nicht gut bekommen.
Jrgendwo ſtand ein Straßenbaum am Wege, an dem ſeine
Kunſt und das Motorrad ſcheiterten Jm Rittergutshof
wartete man inzwiſchen ungeduldig auf die Wiederkunft des
Ausbrechers, doch vergeblich, bis man ſich ſchließlich ahnungs-

voll auf die Suche nach dem verlorenen Sohn machte Doch
bald kam dieſer angehinkt, natürlich ohne Motorrad. Der
Vater nahm ihm ſofort in ſeine liebevollen Arme und verab
reichte ihm zur Wiederherſtellung ſeines Geiſtes eine kalte
Abreibung, während ſich der Arzt mit kühlenden Kompreſſen
um die körperliche bemühte

Wittenberg, 7. Juni. Der Verband Deutſcher Evan
geliſcher Pfarrvereine wird den im Weltkriege gefallenen
Geiſtlichen, Hilfspredigern und Dozenten der Theologie in
der Stadtkirche zu Wittenberg eine Gedenktafel errichten
Durch Amfrage ſind die Namen feſtgeſtellt worden, im ganzen
221, davon waren im Weltkriege in der Provinz Sachſen
bedienſtet 14, und zwar 10 Pfarrer, 1 Hilfsprediger, 3 Vikare,
Als Feldprediger fielen 3, als Offiziere 7, als Vizefeldwebel
2, dazu 1 Anteroffizier und 1 Gefreiter.

Wittenberg. Das neue Geläut für die Schloßkirche,
die alte Kampfes und Wirkungsſtätte Martin Luthers, verließ
am Mittwoch die Abteilung Glockenguß des Lauchhammer
werks. Lauchhammer hatte den Auftrag erhalten, das während
des Krieges abgelieferte Wittenberger Geläut wieder herzu
ſtellen. Die neu hergeſtellten beiden Glocken ſind von rieſigem
Ausmaß. Die Höhe der A-Glocke beträgt etwa zwei Meter
bei einem Gewicht von 95 Zentnern, während die Cis-Glocke
55 Zentner wiegt. Die große Glocke trägt das Bibelwort:
„Wache auf, der du ſchläfſt, und ſtehe auf von den Toten,
ſo wird dich Chriſtus erleuchteu.“ Für die zweite Glocke iſt
Leitwort. Danket dem Herrn und predigt ſeinen Namen
Verkündet ſein Tun unter den Völkern gewählt. Die kleine,
1917 nicht eingeſchmolzene Glocke hat die Jnſchrift: „Kommet
her zu mir alle, die ihr mühſelig beladen ſeid Jch will euch
erquicken.“ Auf den beiden neu hergeſtellten Glocken befindet
ſich ferner folgende Jnſchrift: 1928. Gegoſſen für die im
Kriegsfahr 1917 geopferten Glocken aus dem Jahre 1891.“
Generalſuperintendent D. Schöttler- Magdeburg hat bei ſeinem
kürzlichen Beſuch in Lauchhammer ſeiner beſonderen Freude
über das vorzügliche Gelingen des Glockenguſſes Ausdruck
gegeben. Lauchhammer hat auch das neue elektriſche Läute
werk mit geliefert.

Koswig, 7. Juni. Jn den Pieſteritzer Stickſtoffwerken
reinigte ein Arbeiter einen Schneckengang und trat dabei
mit einem Fuß hinein Jm gleichen Augenblick ſetzte ein
anderer Arbeiter, der es nicht bemerkt hatte den Schnecken
gang in Bewegung Die Folge davon war, das ſeinem
Arbeitskollegen das eine Bein völlig zerquetſcht wurde.

Gräfenhainichen, 5* Juni. Auf der Eiſenbahnſtrecke
Gräfenhainichen Radis fanden Streckenarbeiter eine Anzahl
geöffneter und ungeöffneter Poſtpakete, die von bisher un
bekannten Tätern aus einem Poſtwagen des nachts nach
Berlin fahrenden Poſtzuges herausgeworfen wurden. Die
Poſträuber ſind wahrſcheinlich kurz vor Radis wieder aus
dem fahrenden Zug geſprungen. Jn einem Kornfelde fand
man weitere beraubte Pakete

Wörlitz, 6. Juni. (Die Reiherkolonie im Wörlitzer
Winkel.) Wenig bekannt dürfte es ſein, daß ſich eines der
herrlichſten Vogel-Eldorados in Mitteldeutſchland in den
Forſten um Griebo im Kreiſe Zeröſt in der Nähe des
Wörlitzer Winkels beim ſog. Wörlitzer Oberforſt befindet,
und daß es dort noch eine der ſtärkſten Reiherkolonien
Deutſchlands gibt. Nicht weniger als 76 Horſte weiſt ſie
in dieſem Jahre auf. Hier bietet ſich zur Zeit ein für den
Naturforſcher und Naturfreund hochintereſſantes Bild, zumal
eine große Zahl der Reiherpaare noch unflügge Jungen
haben. Der Boden iſt von den Exkrementen der großen
Fiſchjäger wie mit Kalk gedüngt, allenthalben findet man
aus den Horſten herausgeworfene Fiſchreſte neben einer
Menge von Eierſchalen. Die Reiher unterſtehen dem be
ſonderen Naturſchutz und dürfen nicht gejagd werden. Früher
wurde ihnen eifrig mit Falken nachgeſtellt, ſodaß dieſe ſtolzen
Tiere auszuſterben drohten. Man findet in dieſer Gegend
neben den verſchiedenſten Arten ſeltener und weniger ſeltenen
Singvögeln eine große Schar von anderen Raubvögeln, wie
den ſchwarzen Milan, Gabel- und Königsweihe, Hühner
habichte, hin und wieder Wanderfalken, die den Fiſchreiher
gern „annehmen“, auch vereinzelt den Schreiadler, daneben
Wildenten und Stockenten in großer Zahl. Der Natur-
freund findet hier ein reines Vogelparadies, das ihm Ge
legenheit zu wertvollſten Forſchungen bietet.

Bitterfeld, 6. Juni. Am Dienstag ſtürzte in den
Nachmittagsſtunden am Spielplatz des Schrebergartenvereins
„Volkswohl“ Bitterfeld ein zweijähriges Söhnchen eines
dortigen Garteninhabers beim Spiel kopfüber in den Lober.
Da Erwachſene zufällig nicht in der Nähe waren, wäre den
Eltern des Kindes ein größeres Unglück kaum erſpart ge
blieben, hätte nicht der in der Nähe weilende jährige
Manfred Riecke beherzt zugegriffen und den Kleinen mit
den Füßen aus den Waſſer gezogen. Für ſeine Geiſtes
gegenwart wurde dem jungen Lebensretter von der dank
baren Mutter ein entſprechendes Geſchenk zuteil,

Brehna, (Kreis Bitterfeld) 4. Juni. Eine alte Anſitte
hat wieder einmal ihr Opfer gefordert Der 8jährige Sohn
des Maurers Sch. hatte ſich hinten an ein fahrendes Geſpann
gehängt und lief beim Abſpringen direkt in ein Wittenberger
Auto, das ſchnell daher kam. Der Junge erlitt einen Schädel
bruch und war ſofot tot.

Düben. Ein geriſſener Gauner wurde am 2. Feiertag
in Geſtalt eines 40jährigen Landſtreichers aus Mockau bei
Leipzig von der hieſigen Polizei feſtgenommen. Mit dem
Plakate Jnvalide ohne Rente“ ging er in der Schützenſtraße
die Paſſanten um Allmoſen an. Jn Wirklichkeit war er jedoch
wie von dem kontrollierenden Polizeibeamten feſtgeſtellt wurde
kein Jnvalide, ſondern verſuchte ſich auf dieſe geriſſene Weiſe
zu der ihm angeblich ein Handelsmann aus Wittenberg ge
raten haben ſoll, ſich das Mitgefühl der Vorübergehenden zu
erwerben und zwar mit Erfolg, denn man fand bei ihm den
erbettelten Betrag von 13,20 RM. vor.

Artern, 2. Juni. Mit der Spritze ſtatt dem Pinſel
geht eine hieſige Malerfirma den anzuſtreichenden Häuſern
zu Leibe. Ein Kompreſſor, der durch einen Benzinmotor in
Tätigkeit geſetzt wird, drückt bei dem neuen Anſtreichverfahren
die in zwei beſonderen Behältern befindliche Farbe, die durch
den Kompreſſor gleichzeitig gerührt wird, durch eine Schlauch
leitung an den Ort ihrer Beſtimmung. Die ſo erzielte
Arbeit ſoll eine gleichmäßigere ſein, als die man mit dem Pinſel
erzielt hatte.

Magdeburg, 6. Juni. (Schwere Bluttat.) Jn Klein
Lübs bei Magdeburg kam es zu einer ſchweren Bluttat
Anläßlich eines Reichsbannerfeſtes gerieten in ſpäter Nacht
ſtunde Reichsbannerleute mit mehreren Arbeitern aus Gom-
mern in Streit, der zu einer ſchweren Schlägerei ausartete
Dabei wurde ein Angehöriger des Reichsbanners, ein Zimmer
mann, von zwei Arbeitern aus Gommern durch Meſſerſtiche
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Die beiden
Täter konnten ermittelt und verhaftet werden. Es handelt
ſich um die Arbeiter Otto Schnee und Walter May aus
Gommern.

HKirchliche Nachrichten.
Annaburg. Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt
Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Löben. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt.
Bethau. Vorm. 8 Uhr: Predigt
Naundorf. Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abendmahl

Markt-Kalender.
13. Juni Schweinemarkt in Schönewalde.

bſefefaſe Gewähr fur
ein Waschmtfel ohne
schädliche Sybsfanzen
das die Masche durch
aus Schon und. schnee
we/ß mach.
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Geschmackvolle Muster!

er PereGIG,
Aeusserst preiswert!

Annahme für mwoderne Plissé- Brennerei.

Deuſche Flugſpende
zu Ehren der Tranusozeanſlieger!
Der glückhafte Europa-Amerikaflug des Junkers-

flugzeuges, „Bremen“ unter Führung des Hauptmann a. D.
Köhl und ſeiner Begleiter Fitzmaurice und von Hünefeld
hat das ganze deutſche Volk mit Dankbarkeit und Stolz
erfüllt und die ganze Welt zur Bewunderung fortgeriſſen.
Wir ſind dankbar den Männern, die ihr Leben einſetzten
zur Förderung des Luftfahrtgedankens. Wir ſind esdarauf, daß es einem deutſchen Flugzeuge mit deutſchem

Motor gelang, zum erſten Male in der Geſchichte des
Flugzeuges den Nordatlantik von Oſt nach Weſt zu
überfliegen.

Es gilt nunmehr auf dieſer Tat weiterzuarbeiten und
dem deutſchen Flugſport, der trotz aller Hemmungen
ſeine Lebensfähigkeit bewieſen hat, zur Förderung
ſportlicher Flüge, zur Ausſchreibung von Preiſen und zur
Fortbildung beſonders begabter, junger Sportflieger die
unentbehrliche finanzielle Grundlage zu ſchaffen. Wir
glauben daß eine ſolche Sammlung gleichzeitig die
ſchönſte Ehrung für die tapferen Dzeanflieger darſtellt.

Wir wenden uns deshalb an das ganze deutſche Volk
mit der Bitte, daß jeder nach ſeinem Können ſein Scherflein
beiträgt zum Ausbau des deutſchen Flugſportes und damit
zur Förderung der deutſchen Luftfahrt und zur Fortführung
der Miſſion des Flugzeuges als Werkzeug friedlicher
internationaler Zuſammenarbeit.

Der Deutſche Luftrat, die von den zuſtändigen Stellen
der Reichs und Länderbehörden und den deutſchen Sport
verbänden anerkannte oberſte deutſche Sportmacht für den
geſamten Flugſport, hat die Aufſicht über die Sammlung
übernommen und wird gleichzeitig die Verwendung der
Erträge überwachen

Deutſcher Luftfahrt- Verband e. V.
Die Ehrenvorſitzer:

Dr. Hans Luther, Reichskanzler a. ProfeſſorDr. Hergeſell, Geh. Regierungsrat. Dr. Vuſ, Bürger
Dominicus, Staatsminiſter a. D., Vorſitzer. Dr. Jarres, Oberbürgermeiſter, 1. ſtellvertt. Vor

ſiher. v. Tſchudi, Vizepräſident des Aero-Club von
Deutſchland, 2. ſtellvertr. Vorſitzender.

Annahmeſtellen ſind die Girokaſſe Annaburg und die
Poſtanſtalten.

Gras Verpachtung.
Am Sonntag, den 10. Juni, vormittags

10 Uhr, verpachte ich ea. 10 Graskabeln am
Forſtwieſenwege gegen ſofortige Barzahlung.

Niemit2z, Gertrudshof.

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine
ünd vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

See e net
einen Burſchen
und ein Mädchen
die ſchon in der Landwirt
ſchaft tätig waren.

Riedel, Bethau.
Eine hochtragende

S Färſezu e

Torgauerſtr. 31.
Ein ſtarker

Fiehhund
zu verkaufen.

Ernst Peschke,
Ackerſtraße 16.

ſeue Kartofſeln
ſowie feinſte

Matſesheringe
empfiehlt

Krühmigen
Markt 1.

ff. Pflaumenmus

A Pfd. 45 Pfg.
empfiehlt

G. Writzsche.
ſſ. Lachs in Oel

Delikateß Fleiſch
Salat und
Rollmöpſe

in 1 Pfund Doſen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Warhkt 19.

KellnerBonhücher
zu haben bei

Herm. Steinbeiß.

E.

TurinAchtungg!

C

le un

Allerbilligſte Preiſe

90 wenig

Achtung
Anſere Damen- Kleider

ſind durch langjährige Erfahrung in eleganter

und moderner Ausführung im
eigenen Atelier angefertigt.

Unterkleidung und Wäſche jeder Art.

Allerbilligſte Preiſ e

Jedermann, der bei uns kauft, iſt für

Geld 0
immer elegant gekleidet.

Ernst Peschke
Annaburg, Ackerſtr. 16.

Dem

ff. Kaffee und Küchon.

Freundlichſt lavet ein

grosse Auswahl in geschmackvollen
Sommerstoffen, Voiles, Waschseiden,
Muslin und Trachtenstoffen

(echt indanthrén)

Gaſthof zur Kleinhahn.

Am Sonntag

ff. Speiſe-Eis.
Unterhaltungsmuſit.

Wilh. Freidank.

W Verein.
Sonntag nachmittag

Schießen.
De o S

gen Grade s n Pf.

Dienstag, den 12. Juni

9 Uhr bei Kam. Dubro
Pflichtverſammlung.

Naundorf.
Am Sonntag, 10 Juni
Tanzmuſi,

wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
el

Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.
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Damen
Gummi-Mäntel o Wintjachen

Carl Quehl.

DDEEEENMMU

u. Backfisch-Mäntel

in grosser Auswahl, alle Farben
zu sehr billigen Preisen.

IIIIIIIIIIIDDDDre

a. WeißStückkalk
friſch am Lager

Fernſprecher 260.

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und HKarren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate-

Wilhelm Grahl.

Aen eingervoffen!
Damen Mäntel Herren-Windjacken
Damen-Pulloper Burſchen Wikhaden
Damen-Lumhberjacks Herren-Hoſen
Damen Gportfacken (Cord u. Mancheſter)

der biortſaten btoff Hoſen
Damen Mädchen Einſatz-Hemden

a 6chlüpfer Macco-Hemden
C Damen und Kinder Macco-Anterhoſen

Strümpfe Herren-Gtrümpfe

Sommer-Kleiderſtoffe
in Wolle, Baumwolle, Muſeline

Voile und Waſchſeide

Seb. Schimmevyer.

aclio- Apparate
in allen Preislagen lieferbar.

S Freiröhren-Apparat für Fernempfang
für M. 35.90 (einſchl. Röhren), ſehr lautſtark
Lautſprecher verſchied. Syſteme, Anoden-Batterien,

Akkumulatoren, ſämtliche Zubehörteile.

G Lacdestation.
Alle Reparaturen ſchnellſtens.

Wilh. Waisch.

Portlandzement
Hr. Kröseh, Maurermſtr.

Schweizer

Fahrräder
allergrößtes Lager

J bequeme Teilzahlung
bei billigſter Preislage.Spenatrad m. Hreilauf v. 30. M. an

Continental-Brennabon- Markenräder
Opel- von 100.- M. ane 3 Wohre Garantie auf Rahmenbruch.

Auto Motorrad- Fahrrad Reparaturwertſtatt

Autogenſchweißerei
Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20

Fernruf 253.

Lichtspielhaus
Heute Sonnabend und Sonntag S Uhr

Das große deutſche Filmwerk!

Leichte Kavallerie.
7 große Akte. Tragik und Humor. 7 große Akte.
Packende Dramatik und luſtiges ſoldatiſches Quartierleben
bilden neben äußerſt ſpannenden Kavalleriegefechten die weſent
lichſten Momente dieſen grandioſen Filmwerks. Kavalleriſtiſcher
Schneid, erzeugen Tempo, Stimmung und Spannung der

einen Film von ſtärkſter Wirkung machte.

Die große deutſche Beſetzung
Vivian Gibſon, Albert Steinrück, Elizza la Porta, FritzKampers, Alfons Fryland, Siegfried Arno u v. g.

Hierzu der reichhaltige bunte Teil.

222212221223243322227

ff. Land

Saure Gurken

Käſe

u. Stangen-

Stück 10 Pf.

empfiehlt

Senfgurken
Pfeſſergurken

Arthur Hönemann
Markt 19.

Marmeladen
ff. Pflaumenmus

K Neue
ſaure Gurken

Pfund 45 Pf.
Erich Hrühmigen,

Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

laCiderfettkäſe

Friſches Leinöl

9 Pfd. Mk. 6.30franko

Arthur Hönemann

ohne Rinde
Tilſiter
Edamer
Limburger
Soldiner

Rendsbuvg.

Kaffee „Hag“coffeinfrei, man

Dampfkäsefabrik

Markt 19. J. G. Fritzſche.
Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräde

Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Georg Kulseh
Schlossermeister.



Beilage zu
Der ſanſte Muſſolini.

Zieht man von den Reden Muſſolinis über aus
wärtige Politik alles ab, was faſchiſtiſche Stimmungs-
mächerei oder ſüdliches Temperament ihn ſprechen heißen,
ſo bleibt ein Reſt, der den Vorzug hat, überaus klar und
Unzweideutig, gar nicht dunkel, gar nicht „diplomatiſch“
zu ſein. Unbekümmert um das, was Freund oder Gegner
denkt, ſagt er ſeine Meinung. Das hat er auch jetzt wieder
getan, als er im Senat ſeine große Rede über die
auswärtige Politik und die Stellung Jtaliens in
der Welt gehalten hat. Man kann es verſtehen, daß er
mit unzweideutigem Stolz darauf hinweiſt, wie gut dieſe
Stellung Jtaliens ſich in den letzten Jahren entwickelt
hat. Nach überallhin ſind die Fäden geſponnen, teils
feſter, teils loſer, aber Jtalien iſt wirklich eine Weltmacht,
die außerdem noch auf eine ziemlich unbedingte Rücken
deckung durch England verfügen kann.

Was uns Deutſche an der Rede Muſſolinis beſonders
intereſſiert, ſind natürlich ſeine Ausführungen über das
Verhältnis Jtaliens zu Destſchland. Er
vermeidet es dabei, die harten und lauten Töne zu
wählen, die er namentlich bei dem letzten Konſflikt mit
DeutſchSſterreich angeſchlagen hat und die auch auf
Deutſchland gemünzt waren. Jetzt klingt es leiſer: „Die
Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern könnten un
endlich viel beſſer ſein, wenn die Sympathie, die in frühe
ren Zeiten zwiſchen ihnen herrſchte und die ſozuſagen
näturgegeben war, heute nicht eine Einbuße erlitten hätte
durch die Handlungsweiſe gewiſſer unverantwortlicher
Kreiſe, die den grotesken Anſpruch erheben ſich in innen
Politiſche Fragen einmiſchen zu wollen. Keine Drohung

alſo, wie noch vor kurzem, ſondern nur eine Mahnung,
die freilich ganz unberechtigt iſt. Hierin ſtößt eben der
italieniſche Chauvintsmus zuſammen mit der Jdee des
Minderheitenrechts namentlich auf kulturpolitiſchem Ge
biete, ein Recht, das man ja auch als eine Frucht und
zwar als eine gute des Welkkrieges betrachten ſollte.
Die innenpo litiſchen Fragen Jtaliens gehen uns
gewiß nichts an und ob nicht die Sympathie, die zwiſchen
den beiden Völkern in früherer Zeit wirklich beſtanden
hat, eine kiefe, immer noch nicht verharſchende Wunde
geſchlagen erhielt durch den Treubruch Jtaliens
während des Weltkrieges und den Griff nach den deut
ſchen Gebieten Südtirols, darauf hinzuweiſen iſt für
Deutſchland ja ſelbſtverſtändlich, wird aber bei dem
faſchiſtiſchen Ftalten niemals auf Verſtändnis ſtoßen.
Zurückhaltend äußert ſich Muſſolint dann auch noch
über die zukünftige Geſtaltung des deutſch italie
niſchen Verhältniſſes. Er wünſche, daß jene „Wolken ſich
zerſtreuen mögen, denn dann könnte die Zuſammenarbeit
zwiſchen den beiden Völkern ſchon allein auf wirtſchaft
lichem Gebiete ausgezeichnete Ergebniſſe herbeiführen
Trotz der Verbeugung, die er dabei Deutſchland auch
wegen des herzlichen Empfanges des Gene

als Nöobkle in Stolp macht, ändert dies nichts an
der Datſa aß gerade in den de
ſchaftsbeziehungen Deutſchland weit mehr der gebende als

der nehmende Teil iſt Und daß unſerer Ausfuhr nach
Jtalien immer ſtärkere Hemmniſſe in den Weg gelegt wer
den. Zielt doch die geſamte italieniſche Wirtſchaftspolitik
ab auf eine weiteſtmögliche Ausſchaltung jeder Abhängig
keit vom Ausland und das führte zu immer neuen Aus
einanderſetzungen ſelbſt mit ſolchen Staaten, mit denen
Jtalien Handelsverträge abgeſchloſſen hat.
Zweierlei noch iſt bemerkenswert bei der Rede Muſſo

linis ber die Beziehungen zu DeutſchSſterreich gleitet
er mit einer kurzen Handbewegung hinweg, obwohl man
eher erwartet hatte, er würde auf die jüngſten Vorkomm-
niſſe in Jnsbruck noch näher eingehen

Viel auffallender aber iſt ſeine unzweideuntige
Kriegserklärung gegen die Friedens ver
träge von Driganon, die einſt die Entente dem
Ungäriſchen Staat auferlegte. Gleich damit im
Zuſammenhange ſprach Muſſolini auch mit ſtark betonter
Freundlichkeit über die „greifbaren Beweiſe der italie-
niſchen Freundſchaft“,
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„Sangatorium Monte Salvatore!“ ſcholl eine Stimme
an ihr Ohr

Schnell wandte ſie ſich um und ſah in das hübſche Ge
ſicht eines jungen Jtalteners der in Hausdienerlivree, die
Hand an die mit der Aufſchrift „Sanakorium Monte Sal
vatore verzierte Mütze gelegt vor ihr ſtand.

„Sie haben mich erwartet fragte ſie. ihn freundlich
anſehend

Aeber des Burſchen Geſicht flog ein wohlgeſälliges
Grinſen, und ſeine Blicke hingen bewundernd an dem Ge
ſicht der Schweſter

„Vabbene,“ gab er zur Antwort. Der Err Profeſſor
mich aben geſchickt zu len die neue Schweſter von Bahn,
und weil Sie einzige Schweſter, die aus Zug geſtiegen

„Ja, ja, ich bin ſchon die Rechte unterbrach ſie lachend
ſein gebrochenes Deutſch und
Gepäckſchein aus.

r e
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die den Büdgaren erwieſen
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dortigen Händlers eine Motorradſahrt.

S
worden ſeien Bulgarken könne auf dieſe Freundſchaft auch
in Zukunft rechnen. Dort der Vertrag von Trianon und
hier der von Neuilly da liegt die entſprechende Schluß-
folgerung auf Verſailles denn doch allzu nahe, und
was Muſſolini von dem ungariſchen Volk ſprach, dem
der Friedensſchluß „allzuſehr ins lebendige Fleiſch ge
ſchnitten“ habe und das ein beſſeres Schickſal verdiene,
gilt ja auch für Deutſchland.

Zweifellos wird gerade dieſer Schluß der Rede Muſſo
linis in den anderen Ententeſtaaten viel Aufſehen machen
und ein entſprechendes Echo finden. Die beſonders ſcharf be
tonte ungariſch- italieniſche Freundſchaft in einem Augen
blick, da in Genf die Optantenfrage und die „tragikomiſche
Epiſode der Zerſtörung der Maſchinengewehre“ behandelt
werden ſoll, wirkt womöglich noch auffallender, kenu
zeichnet aber die Stellung, die Muſſolini dem Völkerbund
gegenüber einnimmt; ſie kommt auf eine kaum verhüllte
Mißachtung heraus.

Das Berliner Echo der MuſſoliniRede.
Die letzte Rede Muſſolinis vor dem Senat hat in

Berliner politiſchen Kreiſen beträchtliches Aufſehen er
regt. Der allgemeine Eindruck der Rede wird als be
friedigend bezeichnet und es wird darauf hingewieſen,
daß ihr Ton ſich durch Voranſtellung ſtagtspolitiſcher Er
wägungen auszeichne. Allerdings glaubt man den Teil
der Rede, der ſich offenſichtlich auf Südtirol bezieht und
in dem Muſſolini davon ſpricht, daß unverantwortliche
Kreiſe in Deutſchland ſich in innenpolitiſche Angelegen
heiten Jtaliens einmiſchten, nicht unerwidert laſſen zu
dürfen. Es wird darauf hingewieſen, daß mit dieſer
Südtiroler Frage, wie Muſſolini bekannt ſein dürſte, nicht
nur unverantwortliche Kreiſe Deutſchlands ſich beſchäf
tigen Die italieniſche Regierung pflege ja auch für ihre
Minderheiten amtlich einzutreten. Man brauche dabei
nur an das Eintreten der italieniſchen Regierung für
ihre Minderheiten in Malta, Tunis, Algier, Cypern und
ſonſtwo zu denken.

Vermiſchte Nachrichten.
Prechverkehr Deutſchland Amerika.

Berlin. Vom 6. Junt an ſind alle Orte Deutſchlands zum
Feruſprechverkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika
Und Kanada zugelaſſen worden. Es werden für dieſen Verkehr
die beſten zur Verſügung ſtehenden Leitungen benutzt

Drei tödliche Motorradunfälle in Oberſchleſien.
Oppeln. Jn Gründorf bei Carlsruhe fuhr der Angeſtellte

Bellmont mit dem Motorrad in einer Kurve in voller Fahrt
gegen einen Baum. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch
und derart gräßliche Verſtümmelungen, daß der Tod alsbald
eintrat Auf der Strecke von Krappitz nach Gogolin fuhr
auf der abſchüſſigen Straße der Bankbeamte Ringel in den
Chauſſeegraben. Mit einer ſchweren Gehirnverletzüng wurde
er ins Krankenhaus eingelieſert, ſtarb aber ebenfalls bald
daraitf. Jn Neuſtadt unternahmen zwei Söhne cines

e Der eine übernahm,trotzdem er keinen Führerſchein beſaß, eine Zeitlang die
Führung des Rades und ſtieß mit einem Auto zuſammen
Der auf dem Soziusſitz mitſahrende Bruder wurde getotet,
während der Führer ſelbſt lebensgeſährlich verletzt wurde.

Neuer polniſch-litauiſcher Zwiſchenfall.
Kowno. Nach Meldungen aus dem Wilnagebiet haben die

Polen in dem Dorf Laukteniai (okkupiertes Gebiet) in der
vorigen Woche ſechs litauiſche Einwohner verhaftet, die be
ſchuldigt wurden, zugunſten Litauens gewirkt zu haben. Zu
nächſt hatten die Polen zwölf Perſonen verhaſtet; ſechs wurden
aber wieder freigelaſſen. Außerdem war unter der gleichen
Beſchuldigung ein polniſcher Soldat feſtgenommen worden.
Die Verhäfteken befinden ſich in Swentiany. Die Polen ſollen
nach den hier eingegangenen Meldungen die Verhafteten ſchwer
geſchlagen haben

Zwei Tote beim Einſturz einer Markthalle.
Paris. Wie aus Marakeſch gemeldet wird, iſt dort eine

Markthalle plötzlich eingeſtürzt. Von den acht Perſonen, die
von den Trümmern verſchüttet wurden, konnten zwei nur als
Leichen geborgen werden.
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Nah n dern
O Eine Bluttat nach elf Jahren aufgeklärt. Von Ge

flügeldieben wurde in der Nacht vor dem Bußtag des
Jahres 1917 auf einem Bauerngehöft in Rudow bei
Potsdam der 20 Jahre alte Grenadier Hermann
Behrendt vom 93. Jnf.-Rgt. erſtochen, der bei ſeiner
Schweſter auf Heimatsurlaub war. Als Täter wurden
jetzt, nach elf Jahren, der Arbeiter Paul Böhme und der
Steinſetzer Paul Grahl ermittelt und feſtgenommen. Nach
hartnäckigem Leugnen haben beide die Tat zugegeben.

O Der Tod im Auty. Auf der Landſtraße zwiſchen
Paderborn und Detmold wurde der Architekt Funke in
ſeinem umgeſtürzten Auto tot aufgefunden. Er iſt an
ſcheinend mit dem Kraftwagen gegen einen Steinhaufen
gefahren und dabei verunglückt. Bei einem zweiten Un
fall fand der Sanitätsrat Muhlert aus Hannoverſech
Münden den Tod. Der Kraftwagen überſchlug ſich in
folge Platzens eines Reifens. Jn Kitſchkas, in der
Ukraine, wurden auf der nach Dujepr- Oſtroi führenden
Landſtraße bei einem Zuſammenſtoß eines Autobuſſes mit
einem Kraftwagen drei Perſonen getötet und
keunzehn verletzt, darunter vier ſehr ſchwer.

O Wirbelſturmkataſtrophe bei Graz. Der zehn Kilo
meter ſüdweſtlich vom Gleichenberg entfernt auf einer An
höhe liegende Ort Straden wurde von einer verheerenden
Wirbelſturmkataſtrophe heimgeſucht. Mehrere Häuſer
würden zum Einſturz gebracht. Der Sturm entwurzelte
viele Bäume und trug die Erde von den Feldern davon.

O Eine Millionenerbſchaft für ein hollündiſches Dorf
Eine reiche Dame hat ihrem Heimatdorf Dirksland (1600
Einwohner) eine Millionenerbſchaft hinterlaſſen, die
folgendermgßen verwandt werden eine Million

Außerdem hat die
che rund 100000 Gulden erhalten. Auch die Grund

tücke für den Bau der Anſtalten wurden von der Be
ſitzerin geſtellt.

O Belgiſche Gehäſſigkeiten gegen einen Deutſchen. Ein
Aachener, der ſich als Rekonvaleſzent mit ſeinem Kraft
wägen auf dem Wege zu den belgiſchen Seebädern be
fand, wurde in Löwen das Opfer eines Studentenſtreichs.
Während er in einem Lokal zu Mittag ſpeiſte, durchſtach
ein walloniſcher Student am Wagen ſämtliche Schläuche
und Decken, auch an den Reſerverädern. Eine immer
mehr anwachſende Menſchenmenge amüſierte ſich ſtunden-
lang über die Bemühungen des Wagenbeſttzers und ſeines
Ehauffeurs, das Fahrzeug wieder flottzumachen. Ob-
wohl die Polizeiwache dem Café gegenüberlag, war zu
nächſt kein Polizeibeamter zu ſehen. Ein von einem bel
giſchen Zeugen als Täter bezeichneter Student wurde feſt
genommen, aber ſofort wieder freigelaſſen und dann von
ſeinen Kommilitonen ſtürmiſch gefeiert. Der Aachener Herr
hat Erſatzanſprüche an die belgiſche Regierung geſtellt.

O Der verſchenkte Sultanſchatz. Ein Teil des goldenen
Tafelgeſchirrs des Sultans, das Ludwig IV. und
Napoleon J. den Sultanen ſchenkten, war verſchwunden.
Man fand jetzt in der Wohnung eines ehemaligen Fohen
eingeborenen Beamten des Süultans dieſe Wertſachen.
Der Beamte behauptet, der verſtorbene Sultan Mulai
Juſſuf habe ihm die Wertſachen zum Geſchenk gemacht.
Bunte Tageschronif

Stendal. Jn Gieſeritz, im Kreiſe Salzwedel, wurde der
Landwirt Kummert in ſeinem Schlafzimmer überfallen und
mit einem Schlagring ſo ſchwer mißhandelt, daß er bald nach
ſeiner Einlieferung in das Salzwedler Krankenhaus verſtarb.

Algier. Ein Militärflugzeug mit zwei Offizieren an Bord
berührte bei Oran eine elektriſche Hochſpannungsleitung und
fing Feuer. Der Apparat ſtürzte ab und verbrannte. Der
Pilot fand den Tod. i

Springfield (Illinois). Ein mit ſieben Kindern und
jungen Leuten im Alter von dreizehn bis ſtebzehn Jahren be
ſetztes Automobil, das von einem I19 jährigen jungen Mann
gelenkt wurde, würde von einem Vorortzug erfaäßt und völlig
zertrümmert
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händigte ihm Handtaſche und

In kurzer Zeit war alles erledigt, und ſie ſaß in einem
leichten Wagen und fuhr in die ſchwüle, duftende Früh

lingsnacht hinaus. rEs wurde ihr ganz traumhaft zumute, ſie meinte in
ein Märchen verſetzt zu ſein.

Zwiſchen Myrten und Zypreſſen ſah ſie weiße Villen
und Hotelpaläſte auſſteigen, zwiſchen grünen Taxusgebüſchen
ſchimmerten ihr marmorne Geſtalten entgegen. Hier und
da plätſcherte ein Springbrunnen, und geheimnisvolle
Stimmen wurden laut. Unten, auf dem vom Mondlicht
ſchillernden Waſſer des Sees, tanzten leichte Barken. Das
leiſe Anrauſchen der Wellen miſchte ſich mit dem Geſang
menſchlicher Stimmen zu einem harmoniſchen Akkord. And
über all dem lag ein Duft von Roſen und ſüdlichen Pflan
zen, vermengt mit dem feuchtſchweren Hauch, der vom
Waſſer herüberwehte.

Nun bog der Wagen in ein breites Parktor und hielt
vor dem Portal eines großen, zweiſtöckigen Gebäudes
Elektriſches Licht ſtrahlte ihr entgegen

Ehe noch der Diener ihr beim Ausſteigen behilflich ſein
konnte, war Carmen leichtfüßig herabgeſprungen und durch
die Tür in die weite, hell erleuchtete Marmorhalle getreten

Faſt zu gleicher Zeit trat aus dem linken Seitengang
eine ältere Dame und kam auf ſie zu.

„Schweſter Carmen Sigmar?“ fragte ſie freundlich und
ſtreckte der Angekommenen die Hand hin.

„Seien Sie willkommen Schweſter,“ fuhr ſie fort, die
Hand Carmens drückend. Ich bin die Hausdame, Frau
Behrendt, und Herr Profeſſor von Hartungen hat mich
beauftragt, Sie zu empfangen und in Jhr Zimmer zu füh
ren. Er ſelbſt iſt heute abend ſehr beſchäftigt und möchte
Sie erſt morgen begrüßen. Bitte. wollen Sie mit mir
kommen?“

Earmen fühlte ſich durch den freundlichen Empfang der
Frau Behrendt wohltuend berührt, und ſie ſprach es un
Umwunden aus, wie ſie ſich freue, in ihr eine Landsmännin
getroffen zu haben. Das mache ſie ſogleich heimiſch.

„O, wir ſind hier meiſt Deutſche,“ antwortete Frau
Behrendt, während ſie die junge, hübſche Schweſter mit
Wohgefallen betrachtete. ahgeſehen von den Bedienſteten

natürlich Das Sangtorium iſt ganz deutſch, wenn es auch
Gäſte aus aller Herren Länder namentlich Amerikaner,
Ruſſen und Jtaliener beherbergt. Nun machen Sie
es ſich bequem, Schweſter Carmen. Sie werden von der
längen Reiſe ermüdet und auch hungrig ſein Giovanni
ſoll Jhnen ſogleich Abendbrot bringen Die eigentliche
gemeinſchaftliche Abendmahlzeit, an der Sie ſonſt teilneh
men werden, iſt bereits vorüber.“

Sie fügte noch einige freundliche Worte hinzu und ging
dann, um den Diener zu beauftragen.

Carmen ſah ſich jetzt in ihrem Zimmer um. Es war
ſauber und behaglich, wenn auch einfach eingerichtet, aber
es genügte ihr vollkommen. Sie machte keine Anſprüche
und ſtellte keine Vergleiche an. Sie war eben nicht mehr
in Schloß Almenhorſt. Augenblicklich empfand ſie nur eins:
„Hier ſoll für Wochen und Monate deine Heimat ſein
hier ſollſt du leben, denken, fühlen.“ Viel Zeit, in dieſem
Raum zu verweilen, würde ihr freilich nicht bleiben. Sie
machte ſich durchaus keine Jlluſtonen darüber, wenn man
ihr den Dienſt auch als ſehr leicht bezeichnet hatte. Dieſes
„Leicht“ war ein relativer Begriff, der ſich verſchieden
auffaſſen ließ. Jedenfalls würde ſie ſich ihr Teil Lebens-
freude ſichern; Zagen und Bangen war ohnehin nicht
ihre Art.

Giovanni, derſelbe Diener, der ſie von der Bahn ab
geholt hatte, trat jetzt ein und brachte ihr das ſehr appe
titlich hergerichtete Abendbrot

Als ſie ihm freundlich dankte, ſah ſte es in den ſchwar
zen Augen des jungen Menſchen auſglühen,

„Die erſte Eroberung,“ dachte ſte amüſiert.
Als ſie wieder allein war, genoß ſie ihr Abendbrot mit

Appetit und packte darauf einige Sachen aus.
Eine Ahr ſchlug zehn.
Draußen auf dem Gange wurden Stimmen laut. Ge

wiß begab man ſich zur Rühe.
Sie beſchloß das Gleiche zu tun, denn ſie war müde

von der Reiſe und wollte morgen friſch und fröhlich ihre
neuen Pflichten übernehmen.

Bald lag ſie in erquickendem, tiefem Schlummer.
(Fortſetzung folgt.



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Piephacke und ihre Bekämpfung.

Die Piephacke iſt eine keineswegs ſeltene, übrigens
bezüglich ihrer Wichtigkeit von den Sachverſtändigen ver
ſchieden beurteilte Erkrankung des Sprunggelenkes des
Pferdes. Als Kurioſum kann vermerkt werden, daß in
einem der neueſten Und ſonſt gründlichſten Werke über
Pferdekunde die Piephacke vollſtändig vergeſſen worden
iſt, ein Verfahren, für das auch diejenigen Pferdehalter,
welche die Bedeutung der Piephacke nicht überſchätzen,
kaum Verſtändnis haben dürften Daß die Krankheit ſo
verſchieden beurteilt wird, liegt wohl daran, daß dem einen
nur erträgliche Fälle an Arbeitspferden bekanntgeworden
ſind, während der andere es erlebt hat, wie ein Rennpferd
durch das Ubel minderwertig und unbrauchbar ge
worden iſt.

Um ſich davon zu überzeugen, daß die Piephacke nie
mals eine gleichgültige Sache bei einem Pferde iſt,

ähnlichen, durch einen Stoß erfolgten Schwellungen ſofort
unterſcheiden. Jm Gegenſatz zu den letzteren verſchwindet
die Piephacke auch nicht, ſondern ſie wird immer größer.
Unſere zweite Abbildung zeigt ſie in der normalen Größe,
wie wohl ein jeder dieſes Ubel ſchon bei Pferden geſehen
hat; es gibt aber auch Fälle, wo die Größe einer tüchtigen
Männerfauſt erreicht wird. Allmählich wird ſie hart und
ſchmerzlos, das Tier geht auch nicht mehr lahm, aber ſeine
Gelenkleiſtung bleibt dauernd geſchwächt

Man wird alſo zunächſt nach Möglichkeit dafür ſorgen,
daß äußere Verletzungen vermieden werden, um die
Pferde vor dieſer Krankheit zu bewahren. Alſo ſorge

man beiſpielsweiſe dafür, daß die Latierbäume, beſonders
bei Tieren, die gern gegen ſie ſchlagen, mit Stroh um
wickelt ſind. Ferner ſtreue man immer gut, namentlich
bei hartem Steinfußboden im Stall. Man halte niemals
den Wagen ruckartig an, damit das Ortſcheit den Pferden
nicht gegen das Sprunggelenk rennt, uſw. Aus dem
gleichen Grunde ſpanne man die Pferde nie zu kurz an,
verwende das Hintergeſchirr und bei Schlägern ſtets den

anwendbar iſt. Wenn der Reiſende auf der Fahrt durch die
Schweiz mit der Furkabahn zu den höchſtgelegenen Orten
des Bündner Oberklandes kommt, ſieht er dort eine für
dieſe Höhenlage überraſchend fortgeſchrittene Landwirt
ſchaft. Jn nächſter Nähe der ewigen Gletſcher gedeihen
nicht nur Flachs, und zwar nicht allein die Stengel, ſon
dern auch der Samen, der den Leuten das vielſeitig ver
wendete Ol liefert, ferner Kartoffeln, Erbſen und Som-
merroggen, ſondern auch Sommergerſte, Sommerweizen
und ſelbſt Hanf in ziemlich großem Anbauumfange. Der
Föhn, der warme und beinahe heiße Schmelzwind, und
die Höhenſonne aus erſter Hand ermöglichen dieſe Kul-
turen in ſonſt für Europa ungewohnten Höhenlagen. Der
Boden iſt an ſich, wenn auch ſteinig, ſo doch ſehr fruchtbar,
und an Regen fehlt es nicht, im Gegenteil. Gerade in der
Erntezeit pflegt der Regen im Ubermaß vorhanden zu

Sprungriemen.
Jſt es trotz aller Vorſicht doch zu der Entzündung des

Schleimbeutels des Sprungbeinhöckers gekommen, ſo be
mühe man ſich ſofort um die Heilung. Friſch behandelt
verſchwindet die Piephacke ſtets nach kurzer Zeit, nur ver
aktete Fälle bleiben zuweilen unheilbar. Man braucht

keineswegs ſofort den Tierarzt zu
Frufen, wenn man rechtzeitig ſelbſt
das Nötige veranlaßt. Man ge
währt den erkrankten Tieren vor
allem zunächſt völlige Ruhe. Zur
Ableitung der Hitze wird ſeit alters
her ein Lehmumſchlag mit gutem
Erfolg verwendet. Sehr bewährt
hat ſich ein Leinenumſchlag, wie
ihn unſere dritte Abbildung zeigt,
den man nicht locker, aber auch nicht
zu ſtramm anziehen darf. Er wird
mit eſſigſaurer Tonerde getränkt,
beſſer mit einer Löſung von 100
Gramm Bleizucker, 50 Gramm ge
branntem Alaun und zwei Litern
Waſſer. Da die Pferde meiſt zu
unruhig ſtehen werden, als daß ein
ſelbſt ſachgemäß angelegter Um
ſchlag lange am Platze bleiben
könnte, ſo umwickelt man den
Leinenumſchlag mit Wollbinden
oder mit Strohbändern. Von Zeit
zu Zeit gießt man mit einer kleinen

Gießkanne die Flüſſigkeit von neuem zwiſchen Haut und
Lappen, ſo daß der letztere ſtets gut durchfeuchtet bleibt.
Jeden Tag wird ein bis zweimal der Umſchlag abgelöſt
und die kranke Stelle mit der Hand kreisförmig maſſiert.
Bei dieſer Behandlung verſchwindet die Piephacke meiſt
ſchon nach wenigen Tägen und das Tier iſt nach einer
weiteren Stallruhe wieder gebrauchsfähig, wobei man es
zunächſt natürlich ſchont.

Schon verhärtete Bildungen ſind in derſelben Weiſe
zu behandeln, nur daß die Behandlung ſechs Wochen und
manchmal noch länger dauert und daß man gern ſtatt der
in dieſem Falle bedeutend zu verdünnenden obengenann-

ten Löſung reines Waſſer oder Leinſamenumſchläge ver
wendet. Die ſchmerzlos gewordene Piephacke beginnt

dann, ein günſtiges Zeichen, wieder weich und ſchmerzhaft
zu werden, verſchwindet aber manchmal ganz von ſelbſt
ohne ſich nach außen zu öffnen, oder ſie bricht ſchließlich
auf und eitert aus, wobei man durch ſanftes Ausdrücken
des Eiters und durch häufige Waſchungen nachhilft. Jn
Fällen, wo man trotz aller Geduld kein Vorwärtskommen
ſieht, zieht man den Tierarzt zu Rate.

Kornhiſten im Bündner Oberland.
Die ungewöhnliche Näſſe des vergangenen Jahres

hat viele deutſche Gegenden ſchwer getroffen, weil die
Landwirte nicht darauf eingerichtet waren, unter dieſen
Umſtänden ihre Ernte zu trocknen. Es gibt aber Land
ſtriche, wo dauernder Regen in der Erntezeit das Ge
wöhnliche iſt, und hier muß der Bauer ſich auch zu helfen
wiſſen, da die künſtliche Trocknung, wie ſie ſich jetzt in
Amerika und England immer mehr einführt, dort nicht

welches etwas leiſten ſoll,
braucht man nur einen
Blick auf den auf unſerer
erſten Abbildung dargeſtell
ten inneren Bau eines
Pferdebeines zu werfen. Das
Sprungbeingelenk des Pfer
des iſt ein ſehr vielſeitig zu
ſammengeſetzter Apparat, in
dem zahlreiche Knochen, Bän
der, Sehnen Beug- und

ſein und oft wochenlang mit kurzen Unterbrechungen an
zuhalten. Daraus erklären ſich merkwürdige Bauten, die
bei jedem Dorf in großer Zahl anzutreffen ſind und zu
erſt das ſtaunende Kopfſchütteln er Fremden hervor
rufen. Es ſind die hier von uns abgebildeten ſogenannten
Hiſten, die aus haushohen geſchälte Baumſtämmen mit
Querlatten errichtet ſind. Von der Größe dieſer Gerüſte
gibt unſer Bild inſofern eine Vorſtellung, als man auf
dem vorderſten Gerüſt einen Landwirt beſchäftigt ſieht,
wie er das naß geerntete Korn zwiſchen den Latten auf
hängt. Es iſt eine ſehr zeitraubende und halsbrecheriſche
Kletterarbeit, bis auf dieſe Weiſe die ganze Ernte eines
Dorfes aufgehängt iſt, und die Leute helfen ſich dabei
gegetrſeitig wachbarlich. Die Sonne und die durch
ſtreichende Bergluft müſſen die ſo aufgehängten Garben
trocknen und oft ſieht das Stroh ſchon ſehr gebleicht aus,
wenn endlich ein Tag die Einfuhr und das Dreſchen er
möglicht. Da die Nebel jeden Morgen die Erde bedecken,
werden die unterſten Latten in ſehr erheblicher Höhe über
dem Boden angebracht. Auch das Heu muß regelmäßig
auf ähnlichen Geſtellen getrocknet werden und doch haben
die Leute eine blühende Viehzucht und verſorgen mit
dem überſchuß ihrer mühſelig gewonnenen Getreideernte
andere Gegenden der Schweiz. Als Merkwürdigkeit ſei
noch erwähnt, daß unterm Dach dieſer Hiſten die Ein
wohner auch rohes Rindfleiſch an der Luft trocknen. Es
bekommt dabei ein ſchinkenartiges Ausſehen und geht
unter dem Namen „Bündner Fleiſch“ als Leckerbiſſen in
viele Länder Andere Gegenden, andere Sitten, aber
lernen kann man überall.

Streckmuskeln bei jeder Be
wegung des Beines zuſam
menſpielen. Die Sehnen
laufen in Sehnenſcheiden, die
mit einer beſonderen Flüſſig
keit, volkstümlich ausgedrückt,
dauernd geſchmiert werden

Die Natur hat alſo auf dieſen
Apparat beſondere Sorgfalt
verwendet. Die beiden Wa

gkeit uſw.
äußeren

Schluß der Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Carmen räuſperte ſich leicht. Nun wandte er ein wenig
den Kopf und ſah nach ihr hin.

Ein Ausdruck von Betroffenheit und Staunen glitt
über ſeine Züge, als er die junge ſchöne Schweſter, die wie
der lachende Frühlingsſonnenſchein plötzlich vor ihm ſtand,
gewahrte

Jn der nächſten Sekunde ſtand er auf, ging ihr ent
gegen und reichte ihr die Hand.

„Schweſter Carmen Sigmar?“ fragte er kurz, ihre
Hand nur flüchtig berührend.

„Jawohl, Herr Profeſſor erwiderte ſie, voll und offen
zu ihm aufſehend.

Sie begegnete einem kühl forſchenden, ernſten Blick, in
dem nichts von einem freundlichen Entgegenkommen lag.

„Bitte wollen Sie hier Platz nehmen.
Er wies auf einen Stuhl neben ſeinem Schreibtiſch und

ließ ſich wieder auf ſeinen vorigen Platz vor dem Schreib
tiſch nieder.

Das Licht ſiel jetzt voll auf ſein Geſicht. Es zeigte
edelgeſchnittene Züge. Ueber der hohen Stirn ſtanden die
vollen dunklen Haare zu einem dichten Buſch zuſammen;
an den Schläfen waren ſie leicht ergraut. Das Kinn zierte
ein voller, ſtumpfer, kurz gehaltener Bart, und über den
Lippen, deren feingeſchnitkener Rand ſichtbar blieb, ſaß
ein kühn geſchwungener Schnurrbart. Die ariſtokratiſch
gebogene Naſe und ein Paar ernſte, ausdrucksvolle Augen
vervollſtändigten das Bild, das Carmen von ihrem neuen
Vorgeſetzten empfing

„Sie ſind mir von der Schweſternſtatton in Berlin
empfohlen worden,“ nahm er jetzt das Wort, „daraufhin
habe ich Sie engagiert und hoffe daß die Empfehlung ſich
beſtätigen wird. Doch Sie ſcheinen mir noch ſehr jung
zu ſein.

„Jch bin ſchon 24 Jahre alt, Herr Proſeſſor,“ gab Ear
men ſich unter ſeinem dürchdringenden Blick ekwas beengt
fühlend, zur Antwort.

„Schon er lächelte flüchtig. „Jch meine, 24 Jahre
wären noch ſehr jung für den ſchweren verantwortungs
vollen Beruf, den Sie ſich erwählt haben, denn er erheiſcht
eine volle, ernſte Hingabe an ſeine Pflichten

(Fortſetzung folgt.

darin aufglühte; ſie glitt über die Gärten, die wie Oaſen
zwiſchen den Häuſern auftguchten

Und immer engere Kreiſe zogen ihre Blicke, bis ſie an
dem unter ihrem Fenſter beginnenden und ſich anſcheinendS Ronne ge h So13. Fortſetzung. Nachdruck verboten.Als ſie am nächſten Morgen erwachte, mußte ſie ſich erſt

beſinnen, wo ſie war. Das war nicht ihr vornehmes
Schlafzimmer in Almenhorſt. And ſie war doch ſoeben
noch im Park geweſen, mit Edgar Laßwitz die breite
Buchenallee, die zum Teich mit den Schwänen führte, hin
aufgegangen. Er hatte ihr geſagt, daß er ſie nicht fort
gehen laſſe, daß er ſie verfolgen werde bis ans Ende der
Welt, wenn ſie vor ihm fliehen wollte er ließe ſie nicht
los, ſie müſſe ſein werden. Ach ſie hatte geträumt
Nun lachte ſie herzlich und ſprang mit beiden Füßen zu
gleich aus dem Bett. Noch im Morgenkleide trat ſie ans

bis zur Seepromenade hinziehenden Park haften blieben.
Da gab es üppige Bosketts von ſüdlichen Pflanzen, Pal
men, Lorbeer, Oliven Feigenbäume und Taxushecken,
Auf dem freien Platz vor dem Hauſe ließ ein Spring
brunnen ſeine Waſſer in Strahlen auſſteigen und in ein
großes, von einem Gitter eingefaßtes Baſſin fallen. Rings
um war ein Weg mit Ruhebänken unter Palmen und
Lorbeerbäumen verſteckt. Roſen und Heliotropen blühten
auf den Beeten und ſandten ihren köſtlichen Duft bis zu
ihr hinauf

Ein unendlich frohes, dankbares Gefühl durchzog Car
mens Bruſt. Wie köſtlich en es ſich hier leben laſſen!
Es war ihr wie eine Verheißung und Erfüllung unein

Fenſter, um die friſche Luft hereinzulaſſen. geſtandener Sehnſüchte. Aus dieſem Gefühl heraus wuchs
Ein Ruf freudiger Ueberraſchung entſchlüpfte ihr. Es die Freude am Leben groß und ſtark in ihr empor, ihre

war ihr, als wenn man plötzlich ein Gemälde vor ihren 5 an Sorgloſigkeit n et heitere Lebensauffaſſung
Augen aufgerollt hätte ah die Zukunft in hellen Farben.

Da lag der n on See, von Bergen und grünen Nur ſchwer riß ſie ſich los, um ihre Toilette zu vervoll
Hängen umgeben, im Sonnenglanz. Auf ſeinen leicht ge ſtändigen. Dann brachte Giovanni ihr das Frühſtück und
kräuſelten, wie ſilberne Perlen dahinflutenden ellen
ſchaukelten zierliche Barken mit hellen Sonnendächern, ein
Dampfer legte ſoeben an der Landungsſtelle an. Und
drüben, am jenſeitigen Ufer, ſtiegen von ſattem Grün
bedeckte Hänge mit Kaſtanienwäldern, Weinbergen, Mais
und Tomatenpflanzungen auf, einzelne Häuschen und
Kirchlein wie bunte Flecken dazwiſchengeſät. Zur Rechten
ragte wie ein ſtumpfer Kegel ein Berg mit grotesken Um
riſſen, gleichſam aus dem Waſſer, in den lichtblauen Himmel hinein Das mußte der Monte San Salvatore ſein,
von dem das Sanatorium ſeinen Namen hatte. Wieder
zur v ſtieg ein anderer Berg auf. der Monte Ge
neroſo.

Weit beugte ſich Carmen zum Fenſter hinaus und ſah
nun weißſchimmernde Villen und Hotels an der breiten
mit Kaſtanienbäumen beſchatteten Seepromenade und da
r Lugano, terraſſenförmig und maleriſch aufgebaut.

ie Sonne ſpiegelte ſich in den Fenſtern, daß es wie Feuer

Be

fagte, daß er ſie um neun Ahr abholen und zum Herrn
Profeſſor führen werde, der ſie um dieſe Zeit zu ſprechen
wünſche.

Es war nicht mehr lange Zeit bis dahin, und ſie mußte
ſich beeilen, um fertig zu werden.

Als ſie dann an Giovannis Seite den langen Korridor
entlang ſchritt, begann ihr Herz doch etwas zu klopfen.

Da öffnete der Diener eine Tür und ließ ſie eintreten.
Sie ſah ſich in einem hohen, vornehm eingerichteten

Herrenzimmer, deſſen Wände zum Teil mit Bücherregalen
und Schränken voll mediziniſcher Jnſtrumente bedeckt
waren.

Vor dem Schreibtiſch, über eine Arbeit gebeugt, ſaß
ein Mann, von dem ſie vorläufig nur den ſchön geformten,
mit dichten dunklen Haaren bedeckten Kopf und den breiten
Rücken ſah.

Gr ſchien ihren Eintritt überhört zu haben, denn er
nahm keine Notiz davon,
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